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Heues vom Tage.
Oi

—Der neue Slclchsbantdirektor Dr. Luther ist In London zu Be¬
sprechungen mit dem Leiter der englischen Notenbank eingctrossrn.

—Da das französische Parlament den Staatshaushalt für UNO
nicht mehr vor dem1. April srrtigstellrn kann, wird die Negierung
der llammrr eine Borlage zugrhrn lassen, die die Verabschiedung
des sogenannten provisorischen Zwälstelü Vorsicht, d. h. derjenigen
Kredite, die bis Ende des Monats April notwendig sind.

— Die liberale Fraktion des englischen Unterhauses hat be-
schlossen, zur Bergbauoorlagr keine Anträge mehr elnzubringen unt
sich in dritter Lesung mit grober Mehrheit der Stimme zu enthalten.
Damit ist die glatte Verabschiedung der Vorlage im Parlament
endgültig gesichert.

—An der isländischen Küste strandete Im Schnersturm rin Fisch¬
kutter von den Färöern. Acht Mann der Besatzung sind ertrunken,
während sich 18 retten konnten.

— Die Anweisung HooverS an die amerikanische Flottenab-
ordnung in London, aus keinen Fall einen Uonsultatiopakt anzuneh¬
men, hat in den Vereinigten Staaten grobes Aussehen erregt.

— Einer Washingtoner Meldung zufolge ist der englisch-ameri-
tanische Rechtsstreit wegen der Rückgabe beschlagnahmter rhemal«
Deutschen gehörenden Aktien beigelegt worden. Den deutschen Be¬
sitzern werden Aktien im Werte von 50 Millionen Mark zurück« -
battet.

hinler dem Vorhang.
CD J »I Gegensatz zu der Art und Weise, wie R eg i<-

cungö >v cchscl in andere» parlamentarisch regierte» Staa¬
te» vor sich gehen, ist im Reiche auch der bicemaligc.SDiiniftpr*
stürz wieder nicht auf offener Szene, sondern hinter  d cn>
Aor ha ng e erfolgt.

Unter Ausschluß der Ocffeiitlichkcit, in den verschwiegene»
Räumen der Fraktionen und im Bcratungszimmer der RcichS-
regierung fanden die entscheidenden Besprechungen statt. Am
Freitag früh erfuhr die Außenwelt dann nur das Resultat: das
Aeichskabinett hat seinen Gcsaintrücktritt beschlossen, der Reiche
Präsident hat die Demission der Minister angenommen.

Obwohl man auf die Nachricht gefaßt sein mußte, wirkte sic
schließlich doch überraschend. Denn man nahm immer»och an.
cs werde sich schließlich irgendein Ausweg finde», der de»
weitere» Zusammenhalt der RcgierungSkoalition ermögliche.
Das war indes nicht der Fall, es kam zur Krise,

Das jetzt zurückgetrctene ReichSkabinctt Müller ist über die
Frage der Ressrmdcr Arbeitslosenversicherung
gestürzt. Die Frage selbst war zwar nur ein Teilproblci» in¬
nerhalb der großen Aufgabe der Sanierung der Rcichssinanzen.
'Aber es scheint, daß man sich über die anderen Punkte, inson¬
derheit über die neuen Steuern, schließlich noch hätte einigen
önnen. Ueber die Arbeitslosenversicherungjedoch mar eine Einl-
ung nicht möglich, Es ging dabei um Meinungsvcrschicdcnhei-
c» zwischen der sozialdemokratischenReichstagösraktion einer*
eit« und den bürgerlichen Koalitiansparteicn andererseits, wo-
ci jedoch zu bemerken ist, daß auch der Reichskanzler und der
tcicl, sinnenminister— beidkS Sozialdemokraten— auf Seiten
cr bürgerlichen Regierungsparteien standen.

Das ReichöLroinett Müller war ein Kabinett der Großen
Koalition, Sozialdemokratie, Zentrum, Deutsche Volkspartci.
Zutsche Demokratische Partei und Bayerische Volkspartci Hai¬
en ihre Vertreter darin und stützten es. (Nur Reichswehr-
vinister Grüner gehörte als Fachminister keiner Partei an.)
2ns Kabinett hat in außenpolitischen Fagcn gut zusammen-
carbeitet, sobald cs aber an die Lösung finanzpolitischer Auf¬

gabe» ging, traten sofort erhebliche Gegensätze zutage. Wir
>abe» über diese Dinge oft berichtet und geschrieben. Auch das
tinanzprogramm, das der volksparteiliche Ncichsfinanzniinister
rr. Moldenhauer— auf das Verlangen des Zentrums»ach
>»cr durchgreifendenReichsfinanzresorm— vorlcgtc, ivar von
lusang an säst in jedem einzelnen Punkt stark umstritten. Und
en» man im Verlaufe der Verhandlungen gegenseitig auch

'unche Konzession gemacht hat — übrig blieben immer noch die
isscrenzen in der Frage der Arbeitslosenversicherung, - Diese

"age aber ist die allcrwichtigste. Denn ohne Sanierung der
lrbeitslosenversicherung gibt es auch keine Sanierung der Reichs
!»a»zen. Heute liegen nämlich die Dinge so, daß der Reichö-
"̂ nzniinistcr zwar einen schönen, sauber ausgeglichenen Reichs-
aurhalt ausstcllen, daß aber dann jederzeit die Rcichsanstalt für
le Erwcrbslosenversicherungzu ihm kommen kann, mit dem Er-
uchen, ihr größere Summen zuzuwcnden, da sic mit ihren Bei
gägen nicht auskonimen könne. Dadurch aber wird der ganze
nchsctat wieder über den Hausen geworfen. Um diesem Ucbel-
g»d abznhclfcn, ist eine ganze Reihe von Vorschlägen gemacht
.erden. Die Sozialdemokratie forderte eine Beitragserhöhung
'r die Arbeitslosenversicherung und die gesetzliche Festlegung
'r Verpslichtung des Reiches, der Arbeitslosenversicherung im
^le einer Notlage Beträge zur Verfügung zu stellen. Die an-
ttc» Koalitionsparteicn wollten von diesen Vorschlägen nichts
'Iß», aber schließlich einigte nian sich innerhalb der Reichs-
1-crung mit Stimmenmehrheit aus eine Kompromißformcl,

Dr. Brunning bildet
die ReichSregiernug.

Der Zrntrumsführer Tr. Brüning beim Reichspräsidenten. —
Auftrag zur Regierungsbildung. — Ein Kabinett ohne
koalitionsmäßige Bindung. — Brüning hat angenommen.

X Berlin, 28, März,

Der Reichspräsident hat am Freitag de» Fraktionsvorsitzen¬
den des Zentrums, Dr, Brüning,  mit der Neubildung der
Ncichsrcgierung beauftragt.

Die amtliche Mitteilung über die Betrauung lautet:
Der Herr Reichspräsident empfing Freitag vormittag RrichS-

tagsabgrordnetrn Dr. Brüning und erteilte ihm den Auftrag
zur Neubildung der Reichürrgiernng. Hierbei brachte der Herr
Reichspräsident zum Ausdruck, daß e» ihm angesichts der
Schwierigkeiten der parlamentarischen Lage nicht zweckmäßig
erscheine, die künftige Reichöregicrung auf einer koalitions-
maßigrn Bindung aufzubaucn. Dr. Brüning hat den ihm in
dieser Form erteilten Auftrag angenommen.

Außerdem empfing der Herr Reichspräsident den Rcichs-
kagspräsidenten Lobe  zu einer Besprechung der durch den
Gcsamtrücktritt der Reichsregicrung entstandenen politischen
Lage.

Dr . Heinrich Brüning.
Der vom Reichspräsidenten mit der Kabinettsbildung bc-

anstragte Führer der Zcntruinssraktion des Reichstages Dr.
Heinrich Brüning ist am 20. November 188f>in Münster i»
Westfalen geboren. Er besuchte die Universitäten München,
Straßbura und Bonn, wo er Geschichte, Philosophie und
Ctaatswissenschasten studierte. Im Jahre 1011 machte er das
Staatsexamen für das höhere Lehramt, 1015, das Doktor¬
examen. In den Jahren 1011 und 1913 unternahm er Stu¬
dienreisen nach England und Frankreich. Am Kriege»ahm
er von 1015, bis 1018 teil. Dr. Brüning ist Inhaber des Eiser¬
nen Kreuzes erster und zweiter Klasse. 1010 trat er als Refe¬
rent in das preußische Wohlsahrtsministerium ein. Seit 1021
ist er Geschäftsführer des Deutschen Gewerkschnstöbundes. I»
de» Reichstag wurde cr 1024 als Verlrcler des siebten Wahl¬
kreises(Breslau) gewählt.

Rasche Arbeit.
Nach einer weiteren Meldung aus Berlin soll das neue

Kabinett sofort gebildet nxrdcn. In parlamentarischen Kreiselt
hoift inan, ein Slablnett von Höpker-Aschoff(Dem.) bis Schiele
(Deutsch«.) bilden zu können. Als Minister des ileuen Kabinetts
werden des weiteren der Oberbürgermeistervon Essen, Bracht,
Trcviranus, sowie noch einige andere bereits genannt, zweifel¬
los aber zu früh. Besonders interessiert naturgemäß die Hal¬
tung der Deutschiiationalen. Der bisherige Ernährungsminist«
Dietrich, auf dessen Beibehaltung Brüning Wert legt, soll, da
Schiele Ernährungsniinistcr werden soll, ein anderes Reffort
erhalten.

Auf anderer Seite hält man die Bildung eines Kabinetts
auf parlamentarischer Grundlage für sehr unwahrscheinlich und
nimmt an, baß Dr. Brüning ein Minderheitökabinett bilden
wird, das zunächst mit Hilfe des Paragraphen 48 die neuen
Strn« gesetzt durchzuführcnlyiben würde, während der Reichs¬
tag in die Ferien geschickt werden soll. Würde dann bei einer
Wiedcraufnahme der Rcichstagssitzunge» da« Finanzprogramin
der Regierung nicht gebilligt werden, so würde hierauf die Auf¬
lösung des Reichstages erfolgen. Alles in allem lMc danach
das „c»c Kabinett die Möglichkeit, verfaffniigsgemäß etwa
drrivirrtcl Jahre langz» regiere».

Die Verhandlungen über die Regierungsbildung.
Der Abgeordnete Tr. Brüning empfing im Reichstag im

Laufe des Freitag mittags nacheinander den Reichskanzler Her¬
mann Müller-Franken und Dr. Breitschcid, den ReichSwehr--
niinistcr Grüner»nd daraus die beiden Abgeordneten Keudell

Sie Krise ln Pole».
Bor der Auslösung deö polnischen Sejmö?

In seinem Bericht über die Regieningsbildungsverhandlnngcn
Halle In » P i l sndj ki, der mit der Bildung eines neuen pol¬
nischen Kabinetts beauftragt wurde, u. a. erklärt, daß er vielleicht
schon in der nächsten Zeit dem Staatspräsidenten de» Vorschlag
unterbreiten werde, den Sejm a » f z nl ö sen u n d R cu-
wählen a ii s zn schre i be ».

und Drcviraniis von der Ehristlich-NaDlonäleti ArdeUsgeniei»-
'febaft und dann de» Abgeordneten Schiele (Deutschnattonal)
und den RcichscrnährungSminister Dietrich.

Die veutschnatlonalen beraten.
Wie eine Korrespondenz aus dem Reichstag hött, ist die

Dciilschnationalc Partei am Freitag mittag zu einer FrakttonS-
sitznng zusammcngctretc». Zur Beratung stand die politische
Lage, die durch den Sturz des Kabinetts Müller eingetrctr» ist.
Dazu macht der Parteivorsitzcnde Dr. Hugenbcrg längere Aus-
sübrnngen. Die Fraktion war übcrcinstiininend der Auffassung,
daß der Ausweg aus der nun entstandene» Lage nur durch
Neuwahlen bekundet werden könne.

Vertagung des Reichstages.
Der Acltestcnrat des Reichstages beschäftigte sich am Frei¬

tag nachmittag mit der durch den Regierungswechsel geschaffe¬
ne» parlamentarischenLage, Er beschloß, an den Dispositionen
für die Frcitagsitznng fcstzuhalten.

Der Rrichsiagspräsidcnt wurde ermächtigt, den Tag der
näihsten Sitzung festzusrtzcn, die ftattfinden soll, sobald die neue
Mirgicriutg ihre Erklärung vor dem Reichstag abgrben kann.
Ma» rechnet damit vom Dienstag ab, so das, SamStag und
Montag von Vollsitzungen freiblriben würde».

•

Pariser Stimmen zum Rücktritt der Reichsregierung.
Die sranzösijchc Oeffcntlichkeit ist sich klar darüber, daß der

Rücktritt  der dciitschcn Regierung aus inner politi¬
schen Gründen  erfolgt ist. Allgemein kommt in der Pariser
Pressez»m Ausdruck, daß die Außenpolitik des neuen Kabi¬
netts keinerlei Aciideriing erfahren werde. Der „Matin" erklärt,
daß nur die zweite Haager Konferenz und die Ratifizierung
des Vonng-Abkoinmens durch den Reichstag den Sturz des
Kabinetts Müller aufgchaltcn habe. DieG co ßc5to a l i t i on
habe ihre R ol l c seit dem Tode  S t r« se ina n nS
a ns gespi e l t. Vielleicht werde man jetzt in Genf einen
deutsche» Anßknministcr erblicken, der das große Programm der
Wilhelmstraße energischer verfolgen werde, das in erster Linie
die Einfiihriing der allgemeinen Wehrpflicht und die Berichti¬
gung der dentsch-poliiischcil Grenzen Porsche- DaS „Journal"
meint, die Tatsache, daß Präsident Hindenburg an
der Spitze des Reiches st ehe , könne als Gewähr
da f ür a n ge sc he n werden , daß die neue Regie¬
rung loyal die Reparationen leisten werde.

Die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen.
Dr. Brüning setzte seine Verhandlungen über die Bildung

der »cucn Regierung bis in die späten Nachtstunde des
Freitag fort. Die Besprechungen haben ihren Abschluß ge¬
sunden mit einer langen Unterredung, die Dr. Brüning mit
dem deutschiiationalen Abgeordneten Schiele hatte. Schiele
hat die Uebernahme des ReichsernährungsministeriumS an¬
genommen unter der Voraussetzung, daß ihm die Möglichkeit
zu sachlicher Arbeit gegeben wird. Er könne allerdings nur
in einem Kabinett arbeiten, das die Bedeutung des deutschen
Ostens in vollem Umfange erkenne und anerkenne. Dem voiks»
partciliche» Parteiführer Scholz ist von Brüning die Vize«
kanzlerfchast angeboten morden. Scholz hat zngcsagt unter
der Bcdingnng, daß sowohl Curtius als auch Moldenhancr
im Kabinett verbleiben. In diesem Zusammenhang ist für
Samstag eine Besprechung Brünings mit den bisherigen
vollsparteilichen Ministern vorgesehen. Für den Fall, daß der
Abg. Schiele das Crnährungsniinistcrium erhält, ist dem Ab-
gcordnelcii der WirischafisparleiBredi das Justizininisteriuin
zngesngt worden. Der bisherige Rcichsverkehrsminister Stegcr-
wcrld soll das ihm angebotene Arbeitsministerium abgelehnt
haben.

Er betonte, daß er die Einberufung deö Sejmö zur e«d-
gültigen Verabschiedung des Haushalts als Kampfansage be-
»vcrten müsse. Der Standpunkt deö Srjmmarschallö und des
Parlainrntüprüsidiliinö sei insofern nicht stichhaltig, alö Sejm
und Senat den Haushalt bereits in gesetzmäßiger Weise be¬
arbeitet hätten. Er wünsche rin Kabinett der Berständlgang zu
bilden. Erweise sich diese Hoffnung als trügerisch, so werde er die

' Auflösung verlangen. Er beurteile seine Aufgabe nach den bis¬
herige» Berhandlungc» peffiinistischrr.
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Irische Negierung zurückgekreten.
London , 29 . März Die Rcqleruiiq des Irischen FrcisincücS

ist aus Grund der gcstriqcn Niedcrlaqc im Pcirlament zurück-
getreten . De Valcra , der sich zur Zeit in Chicago nushält , Iial
daraufhin seine Rückkehr angcküiidigt . Er gab bekannt , vom iri¬
sche» Parlament offiziell darüber unterrichtet worden zu sein,
da er als Nachfolger Eosgravcs für das Amt des Ministerpräsi¬
denten in Aussicht genommen worden sei.

Der Preustischc Staatsrat und dir Besteuerung der
freien Berufe.

Berlin , 29 . März . Im HauptauSschuß und in den Frak¬
tionen des Preußische » Staatsratcs wurde , nachdem der Land¬
tag die Einbeziehung der freien Berufe in die Gewerbesteuer

endgültig beschlossen hatte , sehr eingehend die Frage be-{prochen, ob der Ctaatsrat gegen die Besteuerung der freien
licruse Einspruch cinlegen soll . Ein Ergebnis wurdc noch

nicht erzielt . Man beschlost vielmehr , am kommenden Mitt¬
woch erneut zusammenzutreten , um die Frage zur Entschei¬
dung zu bringen.

Kündigung deö Rahmentarifs für die Metallindustrie.

Esten , 29 . März . Der Deutsche Metallarbeiterverband , der
Christliche Metallarbeiter -Verband und der Gewcrkverein Deut¬
scher Metallarbeiter (Hirsch -Duukcr ) sind übereingckomme », dem
Arbeitgeberverband für den Bezirk der Nordwestlichen Kruppe
des Vereins Deutscher Eisen - und Stahlindustricller de» Rah-
mcntarif für die Metallindustrie , der rund 230 000 Arbeiter um¬
faßt , zum 30 . April zu kündigen.

Sargteile und Leichenknochcn aus dem Tisch des Dahlener
StadtparlamentS.

Dahlen , 29 . März . In der Stadtvcrordnetcnsitzung am Frei¬
tag wurde die Fricdhofsvcrwaltung heftig von Kommunisten an-
gegriffen . Die Kommunisten legte » auf den Tisch des Hauses
Teile eines alten Sarges nieder und versuchten aus einem mit¬
gebrachten Paket auch Lcichcnknochen auszupacken , um damit
zu beweise » , daß „ alte Gräber , die geöffnet wurden , pietätlos
behandelt worden seien.

Ein Arzt quf der Krankrnbesuchöfahrt vom Güterzug zermalmt.
Schwerin , 29 . März . Zwischen Fcrdinandshof und Borken-

sriedc bei Friedland wurde der praktische Arzt Dr . Görlach aus
Ferdiuaudshof von einem Gütcrzuge überfahren . Er hatte sich
in einem Kraftwagen nach einem Wärterhaus begeben , um dort
eiueiu krauken Kinde Hilfe zu bringen . Beim Ueberschreitcn der
Gleise wurde er von einem Gütcrzuge erfaßt und vollkommen
zerstückelt . Er hinterläßt eine Witwe und zwei unmündige
Kinder,

Ein Fischdampfer gesunken.
London » 29 . März . Der englische Fischdampfer „Arrvale"

ist in der Bucht von Adrigola in der Grafschaft Uork gesunken.
Sechs Manu der Besatzung sind ertrunken . Der Kapitän und der
Maschinist wu den gerettet . Die Besatzung hatte ein Rettungs¬
boot bestiege », as jedoch im Sturm umschlug.

Notizbuch der Woche.
Mittfasten und SommertagSzüge . — ExamenSnöte und
Studentensorgen . — Der Werkstudent . — Ein sterbender
Zirkuö . — Uebcrlingeu und sein Storchennest . — Wie
führt man eine glückliche Ehe ? — Die feindlichen

Schwestern oder der Bräutigam von Mexiko.

„Eins , zlvei , drei , im Sauseschritt eilt die Zeit , wir eilen
mit, " sagt Wilhelm Busch mit Recht , denn am morgige » Sonn¬
tag steht schon L ä t a r e oder M i t t f a st c » aus dem Kalender,
cs geht also mit Riesenschritten auf Ostern zu . M i t t f a st c n
ist ein ganz besonderes Ereignis im Völkerlcben , denn in vielen
Gegenden Deutschlands , besonders aber in Süddcutschlaud.
werden an diesem Tag fröhliche Feste zur Unterbrechung der
strengen  F a st e n z e i t gefeiert , die ihre Krönung i» dev
sog . S o m me r to g s z ü g en in der Pfalz finden:

„Schtrih , schtrah , schtroh,
Ter Sommertag ist do"

klingt 's da auf allen Straßen , wenn die Kinder mit Musik hin¬
ausziehen zu fröhlichem Spiel , bewaffnet mit der riesigen Brezel
und im kleinen Händchen das Zuckerzeug , das Kiiidersreund«
alljährlich spenden , so daß keines leer ausgeht . Selbstverständ¬
lich sind die Sommcrtagszüge ein Ueberblcibscl der alten Freu-
densestc , die aus Anlaß des beginn enden Lenzes  gefeiert
wurden . Aehnlich wie am „ Hutzclsonntag " , dem Sonntag » ach
Fastnacht , werden auch zu Mittfasten in manchen Gegenden
große Feuer abgebrannt , die dann weit ins Land hinaus-
leuchten.

Aber auch an anderen Ercignisien merken wir . daß es aus
Ostern zugeht . In den letzten Wochen haben z. B . die A b i-
tu ri ent en schwer geschwitzt , als es hieß , die erworbenen
Kenntnisse im Examen unter Beweis zu stellen , und als frisch-
gebackene „Muli " , das heißt eigentlich Maulesel , verlaßen sie
jetzt die Schule . Eine sondcrbarcBczcichuuiig , wird mancher im
stillen denken . Aber so wie der Maulesel weder Pferd noch
Esel ist, so ist der Abiturient weder Schüler , noch Student . Er
hat noch ein paar Wochen Ruhe , ehe der Ernst des U n i v c r s t-
tätsstudiumS  beginnt , denn die Zeiten des fröhlichen,
bierseligen , immer zu Streichen aufgelegten Mnsciisohncs aus
der nimn nwtoi - sind heutzutage für die meisten Studenten
vorbei . Der früher reichliche Monatswechscl des .Eilten Herrn"
ist arg zusanimengeschrunipft , und viele Studenten müssen sich
ihr Studium überhaupt durch irgendwelchen N e b c n v c r-
d i en st erarbeiten , da die Eltern zu einer weiteren llntcr-
stühung nicht mehr in der Lage sind . In den nächsten Woche»
haben die akademischen  F ü r s o r g e st c l l c n alle Hände
voll zu tun , um die Gesuche zu erledigen , die in größter Zahl
von jungen Studenten bei ihnen cinlaufcn . ivclchc zu », ersten
Male zur Universität ziehen . Es sind die W c r k st u d e n t c n.
Von Hause aus nur geringe Unterstützung , daher ihr Suchen ,
nach Nebenbeschäftigung , nach Freitischen . Verschiedenartig
sind die Möglichkeiten des Nebenerwerbs , gering jedoch bleibt
immer die Vergütung . Tic einen spalten Holz , klopfen Teppiche,
ziehen als Agenten usw . durch die Straßen . Sie sind ain
schlimmsten daran . Andere liabcil Untcrkommcnsmöglichkeilen
durch Stundcngeben , als Buchfnhrcr bei Banken oder größeren
Firmen , Und in Berlin  findet man säst immer eine Studcn-
tcngruppe , die den Beruf eines „fliegenden B n ch h ä 11 d-
lers"  ergreift . Sic fühlen sich zum Teil sehr wohl , obwohl
das Brot recht hart verdient werden muß . Es gchörs allerdings
zu diesem Berufe etwas Menschenkenntnis , ferner genügendes
literarisches Wissen , uni auch die „ Ware " anpreisen zu können.

Alles loa « in privaten Haushalten , lvas bei Antlguitätcn-
Händlern nicht niehr abgesetzt werden kann , halxn sie auf ihren
kleinen Wagen geladen , der an irgendeiner belebt eil
Straßenecke  ausgestellt ist und in der Tat von zahlreichen
Neugierigen und auch Kauflustigen besucht wird . Denn die
Bücher sind billig , wenngleich meist ziemlich abgegriffen . Be¬
sonders wlsicnschaftliche Werke sind dort für Preise zu erstehen,
die man sonst nicht kennt . So vergeht denn ein Semester des
Werkstudenten , der sich nicht nur selbst geistig wcitcrbildcn muß.
sondern noch dafür Sorge zu tragen hat . daß er wenigstens
eine kleine Bude mieten  und sich vorübergchcud und
sei es auch nur in der „ Mensa " , der S t » d e n t c n k ü ch e,
sattesten kann.

So hat eben jeder Mensch seine Sorge », und man ist immer
wieder froh , wenn man lvenlgstcns mit einem blaue » Auge
durchs Leben pilgert . Schlimm ist es allerdings , wenn man
mit allen Kräften arbeitet und kommt doch nicht auf einen
grünen Zweig , wie der Zirkus Sarrasani,  wohl das be¬
kannteste Unternehmen dieser Art , das Deutschland sein eigen
nennt . Obwohl sein äußerer  Erfolg in allen Städten
glänzend war , bricht er dennoch seine Zelte für immer ab und
gibt sein Geschäft auf . Er kann , wie er sagt , die ungeheuren
Belastungen nicht mehr tragen , die Steuern sresscu ihn auf.
Außer den Umsatz - und Einkommensteuern muß er » och
dreißig  andere Steuern , Abgaben usw . bezahlen , wozu dann
die Koste » des Unternehmens selbst kommen . Während seiner
Gastspiclzcit in Berlin  entrichtete er allein 60000 Mark als
Lnstbarkcitsstcuer.

Sorgen hat übrigens auch der Gcmcindcrat des schönen
Bodcnsccstädtchcnö U c b c r l i « g c u , der sich dieser Tage
über die Anbringung eines S t o r ch c n n c st c s längere Zeit
hochnotpeinlich unterhalten mußte . In dem Sitzungsbcricht
über diese Gcnicindcratstaguiig heißt cs dann:

Punkt 21 : „ Von der Anbringung eines Storchennestes
verspricht sich der Gcmeindcrat keinen Erfolg . ES sollen des¬
halb keine weiteren Schritte unternommen werden ."

I » Ucberlingcn weiß man also anscheinend Bescheid ! Man
sollte sich aber doch vorsorglichcrwcisc mit dem bekannten
Frauksurter  Stadtbaurat May in Verbindung setzen,
der erklärt hat , die neue  Bauweise , deren besonderer Freund
er ist, habe einen außerordentlich wohltätigen  Einfluß
auf den Besuch des Storches.  Vielleicht schicken die Ucbcr-
lingcr einmal eine Studicnkonlmission »ach Frankfurt!

Oder sollte cS vielleicht in Ucbcrlingcn manchinal am che,
l i ch c n Frieden mangeln , daß man so großzügig auf daS
Ctorchcnncst verzichtet?  Dan » müßte man dorten aber
schleunigst amtlich das Rezept  vcrlautbare » lassen , das ein
altes Kochbuch aus Engclberg  in der Schweiz schon 1795
für junge Ehefrauen und solche, die cs werden wollen , mittcilt:
„Tu in den Kochtopf viel Geduld und Ausdauer . Gib eine starke
Dosis guter Laune hinzu . Schäume sorgfältig die Selbstzucht,
die Lauheit und Nachlässigkeit ab . Lasse dies langsam und zart
schn.orcn , ohne vom Herd wcgzugehen . So schasst die Frau ihr
häusliches Glück." Na also!

Ucbrigens ist dieses Rezept auch für alle anderen Le-
b c » s l a g c n recht gut anwendbar Wollte man immer nach
ihm handeln , dann wären auch Tinge unmöglich , wie jenes
Duell zweier Schwestern in Mexiko,  die mit Messern ausein¬
ander losgingcn , weil sic ein und denselben Mann liebten . Beide
Frauen wurden schwer verletzt , daß sie In ? K r a n-ke n h a u S
geschafft werden mußten . Fragt sich nur , ob nicht durch diesen
Zweikampf dem Objekt ihrer Liebe , dem ebenso heiß , wie blutig
crschntcn Bräutigam , die Augen aufgcgangen sind.

Fridolin.

Lokales.
Bad Homburg , den 29 . März 193C.
Sonnkagsworle.

DI « wertvollsten Bekanntschaften unseres Leben - sind jene , die
uns mit Menschen zusammengeführt haben , von denen wir in
dieser oder jener Beziehung die Empfindung hatten , daß sie eine
große Kraft in Ihrer Seele tragen . Aus der Heiligen Schrift und
aus der Glaubcnsgcschichtc treten uns Menschen genug entgegen,
wclck)c uns zeigen , was cs heißt , eine große Kraft in seiner Seele
zu haben . Es ist nur eins dazu nötig : die Üerbindung mit der
Kraftquelle . Wir wissen , wenn die Verbindung einer elektrischen
Leitung unterbrochen ist, dann verlöschen die Lampen und die
Maschinen stehen still . So muß auch , wo eine Seele müde und
matt , kraftlos geworden ist, die Verbindung mit Gott gestört oder
unterbrochen sein . Ist es verwunderlich , daß die Seele keine Kraft
gewinnt , wen » man allen Gelegenheiten und LeitungSmöglich.
keilen ausweicht , durch die Gottes Geist an die Menschen heran-
kommen will ? Aber auch die äußere Verbindung mit Gott , etwa
in kirchlichen Handlungen und frommen Bräuchen , genügt noch
nicht , sondern erst die innere Verbindung , die Hingabe an Gott,
spendet Kraft In der Schwachheit . Licht in den Dunkelheite » und
Wärme in der Schicksalskälte des Leben «. Wer innerlich mit
seinem Gott verbunden lst, dem wird er die Kraft schenken, zu
glauben und zu lieben , Gutes zu wirken , das Kreuz tapfer zu
tragen und selbst zu erfahren , was der Psalmdichter von seinem
Gotte bekennt : . Wenn ich dich anrufe , so erhörest d» wich , und
gibst meiner Seele große Kzpfl ."

Kurhausthealer . Als nächste Vorstellung gelangt
durch das Künstlerlhealer für Rhein und Main am
Dienslag , den i . April , 8 Uhrabds . . der . Urfaust " von
Goethe zur Aufführung . Nlchl liierarische Erwägungen
bestimmen die Aufführung des Goelhefchen Faust in ur-
fprüngllcher Gestalt . Der Urfaust ist vielmehr ein eige-
nes in sich gefchlossenes Werk , das noch unbefchwerl
von der späteren Entwicklung der Faustdichlung die
ganze Kraft des jungen Goethe in sich trägt . Die Vi¬
sionen reihen sich wie unheimliche Erleuchtungen anei¬
nander an . Und wenn überhaupt von Einheitlichkeit
der Fausldichlung gesprochen werden kann , so hat den
ersten Anspruch dieses in einer Periode konzipierte
Merk , das das Faustproblem angepackt und in der
geutaltschen promethischen Jugendzeit Goethes zeigt.

Primiz im Ausland . Wie soeben aus Brasilien
hierher berichtet wird . Hai Herr Paul Eiberle aus Bad
Homburg am 23 . Februar ds . Ss . in Bello Horizonte
durch den dortigen Erzbischof dte Priesterweihe em-
psangen und '-hat am 2 . März sein erstes heiliges Meß-
opfer gefeiert , Herr Eiberle gehört zur Brasilianischen
Kongregation der Missionare vom Allerheiligslen Sakra-
ment . Wir . die wir seinen schönsten Ledenslag nicht
milseiern konnten , senden ihm au « der Heimat unsere
besten Glückwünsche und unser Gebet , daß Doll ihm
ein langes , segensreiches priesterliches Wirken in diesem
so schweren Weinberg Gottes bescheren möge.

Sine öffentliche Versammlung wird heute
abend , 8 Uhr , im Helipa -Saol vom Verband für Frei»
denkertum und Feuerbestattung . Ortsgruppe Bad Hom-
bürg veranstaltet.

Mtimr-ileiMWm 28. Mz.
Der Etat adgelehal. — Es kommt der Zwangs-Etat.

Anwesend sind 26 Stadtverordnete , am Mogislrals-
lisch 4 Etadlräte . es fehlen Sladtral Seebohm und
Schudt.

8 .30 Uhr eröffnele Sladtv . Debus die Sitzung . -Der
Hauptpunkt des Abends ..Lesung des Etats " wird
sofort in Angriff genommen . Im Laufe des Abends
sprechen zu den verschiedenen Positionen reichlich die
Slablverordnelen , um am Schluß der Aussprache doch
mit einem negativen Ergebnis zu schließen . Die Grund,
vermögenssleuererhöhung brachte den Etat zu Fall , der nun
durchweinen Zwangseial vom Regierungspräsidenten erseht
werden wird . Punkt 3 - 10  der Tagesordnung wurde
durch die Ablehnung des Etats garntcht mehr beraten.
Trotz der Annahme der Biersteuer und Gasmessermiets¬
erhöhung ist im Etat noch ein Betrag von 75 000 Mk.
offen , der durch die Grundvermögenssteuer aufgebracht
werden sollte . Nachsotgend bringen wir die einzelnen
unsere Leser interessierenden Positionen , bei denen Ab-
striche und Zugaben erfolgten.

Position Aufwands -Entschädigung . Slv . Riedel spricht
gegen die Auswandsentschädtgung für den Stadtverord-
netenvorsleher in Höhe von 300 . — Mk . Der Antrag
wird obgelehnl . Von der Nolslandsbeihilfe an Beamte
werden 500 .- - Mk . abgeseht.

Position Pflegegeld werden 500 .— Mk . abgeseht.
Position Dispositionsfonds sind 5000Mk . eingesetzt,

das ist die Hälfte gegen das Vorjahr.
Stv . Riedel beantragte denselben wie 1929 etnzu-

setzen. Dieser Antrag wild abgelehnt.
Position Dolksbad . Slv . Dippel beanlragt bis zur

Helstellung des Volksbades den Arbeilern billigere Bade-
gelegenheii im Kurhausbad zu geben.

Position 400 Straßenbau . Für diesen sind 40000 .—
eingesetzl.

Ruoolf Denfeld (B . A .) weist aus de» schlechlen Zu-
stand der Straßen Kirdorfs hin und beanlragt , daß eher
andere Slratzen renovier ! werden , die Kirdorss von der
Baudepulalio » zuvor besichiigl werden müßlen . Dieser
Antrag wird angenommen.

Position Straßenbau . Am Zollslock sollen 200 Mk.
gesparl werden . Die Veränderung der Kurve am Unter«
tor wurde abgelehnl.

Position 455 . Für Besoldung der Polizeimeister sind!
500 .— Mk . mehr eingesetzt worden.

Position 458 (Nachtschutz Kirdorf ) . Slv . Reiß erklärl . ,
daß jetzt 2 uniformlerle Beamle von Homburg denselben
mit Übernehmen . Dadurch werten die zwei Nachtwächter
frei . Dte Slv . Schmidt SPD . u . Btrkenfeld Zlr . sprachen
gegen die Abschaffung der Nachtwächter.

Stv . Nelß erklärt , daß der durch die Entlassung er¬
spurte Beirag 4392 Mk . ausmachl . Dieser Betrag soll
aber im Ela ! einstweilen bestehen bleiben , da ab 1. 4.
der neue Dienst durch uniformierte Beamle versuchsweise
elngesührl wird.

Ivh . Rud . Denfeld (Soz .) seht sich dafür ein . daß!
die entlassenen Nachiwächlcr als städi . Arbeiter Verwen¬
dung finden sollen.

Position Derwaltungsgebllhren (Polizei ) sollen lOOül
Mk . Mehreinnahme erziel ! werden . !

Position 478 . Für Revlsione .r werde » 300 . — MK >I
zugrsetzi.

Position Wohlfahrtsamt wird eine Vorlage zum Ab¬
bau der Hilfskräfle erwartet.

Position 551 werden in Einnahmen 1000 .— Mk -I
Zugesehi.

Position 555 . Der Zuschuß zur Wohlfahrisküche wird
um I 000 .— vermindert . Es sollen regelmäßige Abrech ' I
nungen verlangt werden . I

Position 585 . Für Erholungskuren bedürsliger KiN'I
der werden 1000 .— Mk , eingesehi ; Mullerberalungsstcllel
und Säuglingssüriorge werden I 200 — mehr eingeseljl -I

Position 631 Mtelsenlschädigung für den Direktor!
des Gymnasiums werden 2 100 .— Mk . für l Jahr 0{,|
nehmigt . |

Position 731 . Der Magistrat wird ersuch ! die HauLI
meisterstelle an oer Keiller und Pestalozzischule in Kirdorz
wieder neu zu besehen.
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Malall «, Holz « U. Klndorbalton I 66.- 63.- 67.- 52.- 46. 43.- 39.- 33.- 27.- 25-

24 50 22.- 20.50 19.- 16.- 17.50
Aus olfloiior Fabrik, ganz besonders pralswerti

Malralzan , beste Stoffe und Füllungen, tadellose Verarbeitung.
Seegras . 32.- 28.- 22.- 18.-, für Kinder 8.50 Kapok , la |ava : 95.- 90.- 85.- bis 60.-
Wolie : 49.- 46.. 43.- 39.- 36. 33.- 29.- 25.- Roßhaar u . Schlaraflla : 225.- 175.- 140.- bis 90.-
Chalsalonguesi 70.- 65.-60.- 50.-40.- bis 33.- Cbalzalongue «Betlani 145.- bis 62-
Koltern in neuen Mustern : 47.- 43.- 39.- 32.- 27.- 22.- 19.- 16.- 13.- 8.75 6.50 5.- bis 3.25

In6
Etagen
oIdc  wundervolle

Auswahl
Betten

Matratzen
Deckbetten

Federn
Daunen

Stepfdecken
Koltern

Schlafzimmer
in allen Holzarten
Sctteittack-ffiöiiei

mit MessngbUijolund Kußbrctt ,1W WiBE 81IUZ

Mk . 29.— MWM Mk . 36.—
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I I
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>ue i oralen,
in grosser

Auswahl

| son Jaurzefinien ist unser ziel: mrirami zn eruuerien und zu erltaitee |
Daunan und Federet 16.50 13.50 11.- 8.75 650 4 75 3.50 bis 0.65
Dackballan und Klzaant 52- 47.- 43.- 39.- 34.- 29.- 22.- 16.. 16.- 14.- 12.- bb-L.50

Das Füllen der Betten geschieht gern im Beisein des KSufers.
Kostenlose Aufarbeitung von Federn beim Einkauf von Inletts.

Aus alganar Fabrik , ganz besondars preiswert i
Steppdecken , moderne Ausführung: 58.- 53.- 48.- 39.- 33.- 25.- 19.- 16,-ibls 8.50*
Daunan • Decken i 110.- 100.- 90- 85.- 75- 68.- 47.- bis 37.50

Patent -Matraben , Reform -Unterbetten , Roßhaar -Kissen.

Frachtfreie  Lieferung
mit unseren Autos Bett en -Buehttahl Eigene Fabrik

8m Oslkafenauch nach auswärts Ftantyuri a.  HI., Große Estßeaßeimer Straße 8 u. m

Position 766. Besoldung der Lehrer ln der Berufs¬
schule. Durch Anstellung des Kandelslehrers Schneider
werden 5000. — MK. mehr eingeslelll.

Position 767. Für nebenamtlichen Unterricht werden
5000 — MK. gestrichen.

Stv. Ooh. Rud. Denseid(Soz.) spricht gegen die Zu«
sammenlegung der Knaben und Mädchen in den beiden
letzten Klassen, verursach! durch den Geburtenausfall der
Ktiegsjahre. Er ersuch! den Magistrat und Bürgermeister
den seitherigen Zustand zu lassen.

Position 72». Sladlbioliolhekar werden 300 MK.
abgesetzl. Ruhegehalt Dr. Rüdiger weiden 300Mk abgesetzl.

Position 745. Bibliotheks-Unlerhallung 500 MK.
gestrichen.

Position 725a. Neuanschaffung für Bibliothek 500
MK. gestrichen.

Position 800. Museum Beaufsichtigung 800 MK. gestr.
Position 807. Sammlungen werden 200 Mk.gestrichen.

Ts soll angestrebt werden, daß die Miele für das Mu¬
seum erlassen wird.

Position 824 Gasprets- und Gasmessermielspieis.
Der Magistrat Hai beschlossen durch die Kohlenpreiser.
Höhung soll der Gasprets ad I. 4. um l Psg. erhöht
werden. Die Gasmessermiele soll von 30 aus 50 für Aulo-
malen, von 50 aus 75 für kleine, von 50 auf I.— für '
miniere und von auf 1.50 für große Gasmesser er*
höhl werden. Bei dieser Position komm! es zu erregten
Dedallen. Elv. Schlottner. Dippel. Riedel lehnen diese
Erhöhung ab.

Stv. Fastrich erklärt die Sachlage über die Enlsle.
hung dieser Lrhöhunp, als Äquivalent wird der Gas-
preis, der eigentlich 2V Pfg. kosten muß. aus 24 Psg.
gesenkt. Die neue kommende Erhöhung um 1 Pfg. liegt
an der Erhöhung der Kohlenpreise und treffen alle Ab¬
nehmer des Kvchster Ferugaswerkes. Der Beschluß des
Magislrols und der Der.-Ausschüsse lautet auch aus diese
Erhöhung. Bei der nun folgenden Abstimmung erfolgen
I t dasür und l5 dagegen. Bei der dann später noch-
mal« staltsindcnden Abstimmung, wird die Erhöhung an«
genommen, nachdem noch Stv . Schlottner sich sehr für
die Gaspreiserhöhung eingesetzt Halle. Dieselbe ist aber nicht
angängig, da das Gaswerk Köchst laut Vertrag das
Recht hat 75% bei Saspreiserhöhang für sich in An¬
spruch zu nehmen. Nach langem Für und Wider kam !
dann die Gasmessermiets-Erhöhung durch. \

Position 835. Für die Gasrohrnetzerweilerung wer*
den 9500.— Mk. für 1929 verausgabte Mehrausgaben
eingesetzt.

Position Gas- und Wasserwerk. 24000.—MK. sind
als Mehreinnahmen eingesetzt worden.

Stadtv. Riedel moniert, daß ein solch großer Fehl¬
betrag, wie er sich erst Kurz vor Elalsberatungsschluß
beim Gas- und Wasserwerk zeigte, so spät gemeldet
wurde. Er beantragt Nachprüfung (was bereits ge¬
schieht). Er bemängelt die Wasserabgade nach Gonzen¬
heim. welche nicht durch Messer kontrolliert wird.

Position Fehibuchungen wird aufgehoben.
Position 834 Biersteuer. Der « agislralsbeschluß.

der die Einführung einer Btersleuer oorsiehl, wird ge¬
nehmigt. Der Vorsitzende verliest das Proleslschreiben
der Gastwirte Bad Komburas. Es sprechen noch gegen
die Btersleuer die Stadtv. Riedel und Dippel. Die Biei»
Heuer wird mit 14 von 26 Stimmen angenommen.

Position Verwaltung. Es sollen in den Derwal-
lungseinnahmen 10000— Mk. erspart werden. Da eine
Formulierung dieses Antrages nicht »orliegt, so schält
sich nach längeren Erörterungen der Kern heraus, daß
durch Einschränkung von Kilsspetsonal in der Verwal-
>ung. resp. Entlassungen 10000.- Mk. eingtsparl wer¬
den sollen.

Stadtv. Fastrich kWp. ) erklärt die Aufblähung des
Verwallungsapparalesin Zahlen von:

Ausgaben 1913 mit 119,117 Mk.
dtv. 193« mit 280.360 Mk., davon geben noch za.

20000— Mk. ab, svdaß jebt für Berwaltung 120 Proz. mehr
"usgegeben werden.

Der Bürgermeisler nimmt dagegen Stellung und
"erössenlllcht sein Material:

Aerivaltnngskvsfe» ( ^eioldnng der Benin len 1913 1930 >
und Angcsfeiltrn) ohne Schule»,
Gas- und Wasserwerk. Schlnchthvs 7,5"/, 6,7.3''/«

„ Schule» allein 7,06% 5,85%
„ Betriebe allein >,37% 1,2"/,

BerwaltunaSkoste» (Brsvldnng der Beamten
und Angestellten) der gesamte» städtische» >
Verwaltung 15,9°/0 13,70%

des Gesamt-Etats.
Der Einsparung wird dann mit Mehrheit zugesiimm'
Position 386 Grundvermögenssteuer. Da es nun an

den Kauplpunkl des Abends gehl, wird die vorher zu-
rückgesetzle Gasmessermiels-Erhvhung noch»inmal durch-
beraten.

Stv. Heubel moniert, daß der Gasverlrag mit Köchst
nicht vorliege, die Sladlo. können sich daher Überhaupt
nicht orientieren. Er schlägt vor. 50% der vorgeschla¬
genen Gasmessermielen abzusehen und den Gaspreis
um 2 Pfg . zu erhöhen, kommt aber damit nicht durch,
da bei der Abstimmung derDorsitzende den Ausschlag gab.

Stv. Fastrich erläutert, wie die Gasmessermiete er«
höht werden müßle, da der Sladl solche Gasmesser 45
Mk. kosten. Der Antrag wurde dann angenommen.

Stv. Struth spricht dann ausführlich zur Erhöhung
der Grvndvermögenssteuer, die v >n den Kausbesihern
nicht getragen werden kann. Die Folge ist(seil 1. 1,28.
ist dieselbe bereits um 120% erhöh! worden.) daß die
Grundstücke nach und nach verfallen, viele Käufer sind
zwangtversleigertingsrets. Er führte aus, daß viele
Prozesse, die Not bezeugen und beweisen, daß es dem
Kausbesitz sehr schlecht gehe.

Die Stadl . Wald. Schmidt und Weigand (Dtnl.)
sprechen gegen diese Ausführungen und weisen auf die
Zwangselalisierung hin, wenn der Fehlbetrag des Etats
nicht durch diese Steuern aufgebracht wird.

Stadtv. Struth (Wp) betont nochmals die Verelen¬
dung des Kausbesihes

Stadtv. Riedel unlerstüht diese Ausführungen, da
ja doch di« breite Masse wieder durch die Umlage der
tragend, Teil dieser Steuer sei. Ebenso spricht auch
Sladlo. Dippel dagegen und lehnt eine Erhöhung ab.

Stadtv. Bernd verlangt namentliche Abstimmung.
Stadtv. Birkenfeld(Zlr.) gibt nachstehende Erklä¬

rung :
„Der Haushaltsplan, wie wir ihn soeben beraten haben,
enthält neue und fast untragbare Lasten für unsere Wäh¬
ler. Wir können demselben nur zustunmen, weil wir mit
Recht befürchten, daß bei einer Hvangssestsehung durch
die Regierung die Steucrsähe erheblich hoher und damit
die Lasten der Einwohner noch schwerer würden.
Wir müssen erwarten, daß aus denselben Gründen zum
mindesten alle bürgerlichen Vertreter dem soeben beratenen
Plan in seiner Gesamtheit znstimmen. Sollte dies nicht
der Falt sein, werden auch meine Freunde den Laushalt¬
plan ablehne». In diesem Falle müssen wir iedoch die
Verantwortung für alle üb>en Folgen der Ablehnung
denienigen bürgerlichen Stadtverordneten znschiebe», die
un» durch ihre ablehnende Haltung zu der gleichen Stel-
lungnabme zwingen.
Wir beantragen namentliche Abstimmung."
Bet der »un jolgenden uamenllichen Abstimmung

erkläten sich dann alle Sladlv^-ordnele außer 4 gegen
die Grundvermögenssleucr. Somit siel dieselbe und mit
ihr der gesamte Etat. Ls kommt nun für Komburg
ein Jwangselal durch die Regierung.

Ende der Sitzung gegen >2 Uhr.

Turnverein „ Vorwärts " e. D . Der Verein
hält Sonnlag nachmillag, 3.30 Uhr, im Römcrsaale ein
Werbelurnen ad und ladet hierzu seine Mitglieder, sowie
Anhänger der deutschen Turnsache ein.

Wichtig ! Unserer heutigen Auslage liegt
ein Werveblalll für Kwak-Bohncrwachs bei.

Dieses Bohnerwachs, welches von der ErdalsabiU her-
gestellt wird, hat sich rasch über ganz Deutschland aus-
gebreilel. weil es wirklich gut ist. Wenn man Kwak
verwendet, spurt man Geld! Dazu gibt es die beliebten
Lrdul-Kwak-Serienbilder. Das Sammeln derselben
wird prämiiert. Prämienverzeichnis und Bücherliste
gratis durch Werner & Mertz A.-G., Mainz, Ableitung
Serienbilder.

Sonntag , 3«. März
L'älare. ,

Katholisch:  OulrinuS,  protestantisch:  Guido ,r"
Sonne:  Ansgang 6.42 Uhr. Untergang 18.28 Uhr. >
M ond : Anfgang6.01 Uhr. Untergang 18.61 Uhr.
Neumond6.40 Uhr.

Gedenktafel.
1716 - Der spanische Maler und Radierer Francisco de Goya

l>Lucientcs in Fucnte de TodoS(t 1828) — 4862 • Der Literar¬
historiker Wilhelm Bode in tzornhauscns-s- 1V22) — 1876 * Der
Bollswirlschnsller Bernhard Harms In Detern — 1V26f Der
Anthroposoph Rudolf Steiner In Dörnach(• 1861).

Sonnlligsvirnft öcr *Hpo liehen : Koiopolheke.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Erlöierklrche.

.Sonnlafl, den 30. Mfirz
Vormittags9.40 Konfirmnllon der Konfirmanden des Herrn Pfarrer*
Pallkrug, mit ansdil . Behhte und Peler ds hl . Abendmahls.
Nachmittags3.30 Uhr Herr Dekan Holr.hausen.
Donnerstag abends 8.10 Uhr Passionsgottesdienst Herr Dekan
Holzhausen.

Evangelische ücdfidiinlsklrctic.
Sonntag, den 30. Mfirz.

Vormittags Io Uhr Herr Dekan Holzhausen.
Mittwoch abends 8.10 Uhr Pusslonsgotlesdienst Herr Dekan
Holzlhausen.

Evangelisch' r Jugendbund Obergasse 7
Sonntag nachmittags 4.30 Uhr Bibelstunde.
Donnerstag abends 8 Uhr Nfih- un I Singstunde.
Kirchlicher Evangelischer Jungfrauenvrretn In der Kleinkinderschule
Rathausgasse.
Versammlung Jeden Dienstag Abend um 8 Uhr.

Gemischter Chur der Erlöserkirche.
Dienstag, für Gefamlchor. Freilag für All und Bafs.

Evangellsd er Männer- und Jünglings-Verein.
Vereiiishelm Klrdiensaal 3 der Erlöserkirche.

Wochenordnung vom 31, 3. 1929 bis 3. 4. 1930
Montag, abends 8 Uhr Turnstunde.
Dienstag, abends 8 Uhr Bibelstunde.
Donnerstag , abends 8.30 Uhr Posnunenchor.
Freitag, abends 8 Uhr Pfodfinderabend,

Jedermann ist herzlich eingeladen.
Gemeinschaft Innerhalb der Landeskirche.

Am Sonntag abend 8 Uhr Versammlung in der Kleinkinderschule
Rathausgasse 8.
Am Mittwoch abend 8 Uhr im Kirchensaal 3 der Erlöserkirche.

Kath . Marienkirche
Sonntag, den 30. Mfirz.

4. Fastensonntag.
Klrhlldie Schulentlnssungsfeier. 6.30, 1. hl. Messe. 8 Uhr Feier
für die Schulentlassenen mit Ansprame , gern. hl. Korn, derselben.
9;l" Uhr Hochamt mit Predigt.
11.30 Uhr letzte hl. Messe.
4 Uhr Versammlung des 3. Ordens.
Nach der Faslenpredigt Generalversammlung des Marlenvereins.
8 Uhr Fasten-Predigt mit Andacht. Danach Jünglingsverein.
Montag 8.30 Uhr Gefongstunde im Gefellenverein.
Dienstag abend Caritas, Guiterrenslunde im Marienverein.
Mittwoch Mfinnerverein mit Vortrag desgl. Heimabend im Jüng¬
lingsverein.
Donnerstag 5 Uhr Beichte.
Freitag Gescllenvertln.
Dienstag und Freilag 8 Uhr Fasten-Andacht.
Samstag 4 Uhr Beichtgelegenheit. 8 Uhr Salve.

Christliche Versammlung
Bad Homburg, Elisabethenslrabe 19 a.

Jeden Sonntag vorm. 11 Uhr Sonntagsschule
Sonntag Nachm. 5 Uhr Evongelisationsverkündlgung.
Donnerslag abends 8.30 Uhr Bibel- u. Gebetstunde
Eintritt frei. Jedermann herzlich willkommen.

Methodiiteugemeinde Friedrtchsdort
Sonntag, den 30. 3. 30.

Vorm. 9.30 Uhr Predigt, Prediger W. Firl.
Mittags 12.30 Uhr Sonnlagsschule.
Abends 7.45 Uhr Singstunde.
Montag abend 8.15 Uhr Frauenverein.
Mittwoch abends 8 Uhr Vortrag mit Lichtbildern.
Freitag abends 8 30 Uhr Jugendbund.

Methodisten gemeinde (Kapelle ) Köppern
Bahnhofstrasse 52

Sonntag, den 30. 3. 1930.
Mittags 1 Uhr Sonntagsschule.
Abends 8 Uhr : Predigt. Prediger W. Ftrl.
Donnerstag abend 8.15 Uhr : Bibel- und Gebetslundes.
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DIE NEUEN
MANTEL-
KLEIDER¬
SEIDEN- Stoffe

FÜR DAS FRÜHJAHR
Mantel-Tweed
ca 140 cm breit . . . Mtr . M.

Mantel-Tweed
ca . 100 cm , reino Wolle Mtr . M.

Tweed -Noppe
ca 140cm . reine Wolle Mtr . M.

Mantelstoff i.ammfiarnarUir.
140 cm brol > Mtr . M. 419)

Tweed -Mantelstoff
mit Abseite . 140 cm br , Mtr M.

Kammgarn-Mantelstoff
I40/1W ein breit . Mtr M. 8.90

Mantel-Charmelaine
>00 om breit , reine Wolle

Mir . M. 9.40

3 .60
5 .90
5 .80
4 .20
9 .40
8 .50

7.90

Cröpe Caid reine Wolle,
SO cm bi eit . . . Mtr . M

Cröpe Caid Hausmarke
Obernzeunnr . 100 cm breit,
reine Wolle . . . Mtr . M.

Wollgeorgette
180 cm breit . . . Mtr . M. 7.00

Tweed
T0 cm breit . . . Mtr . M. 1.80

Tweed reine Wolle
70 cm breit . . . Mtr M. 8 40

Tweed -Karo
ca . 90 cm breit . . Mtr . M. ‘.' .80
Karo und Streifen
schwarz wellt , ca . 100 cm br .,
marine -« mb Mtr . M 3.60

2.20
4 .80
6 .90
1.05
2 .70
1.80
1.60

Cröpe Florida n o r\
70 cm br .. Hemborir . . Mtr.
Cröpe Marooaine
bedruckt , ca 100 om breit , Q
Kunatseidr , . . . . Mtc. M. 4.40
Bemberg -VoHe
bedruckt , ea . 100 om breit . ■K / I
Kunstseide . Mtr . M. ' iJi ^ rU

Cröpe de oWne bedruckt. C Oft
ca . 100 cm breit ..Mtr . M. 8.90 U . ZfU

Größte *Auswahl , billigste Preise

Foulard -Seide reine Seide. Jl h n
oa. 90/90 cm lireit . Mtr . M. 4.90

Cröpe Muduka weiob iiio» t Oft
send , ca . 100 ein lireit . Mtr . M.

m 6.50Cröpe Ramona
ca . 100 cm breit . Mtr.

Cröpe Veloutine woiiom. h Oft
Seide,ca . 100cmbr .. Mtr . M. 0.90 *T,Z/ \J

ernzenner
FRANKFURT A M - ZEIL 71-81

Aus meiner Gefillgeizucht
gebe ich ab:

Druleier
Weiße am. Leghorn schweren
Schlages non nur 2jährige»
Hennen,Elite-Stamm Holland
bei freiem Auslauf, das Beste
was es gibt per 01 . 30 ^
Rhodeländer-Brnteier n 40-t
Rheinländer- . a 30st
Täglich frische Trink- u. Siede-

eier
Jakob Kerzberger

Oberstedteni. Ts.
Hauptstr. 53.

Kinder- und
Wochenbcttpstege

Gummi- Nnterlagen
Gindelhosen

vhg . Gindcln
Puder. Seife» Saimrr,

Lätzchen und Schwamme
Carl Vtt(ft.m.b.H.

Lieferant sämtlicher
Krankenkassen.

I

S Male +
mild im Geschmack,
als Kausgelränk ge¬
gen Rheumalismus
und Derdauungsgisle
vieler Arl. Proben

. 45 Pfg.
Taunus-Drogerie
Varl Matthäi! ltz. m. b. 9.

HWltzcden md
gibt sehr leisiungssähige ge
meinnllhige Bausparkasse
ihren Milgliedern. Geringe '
Verzinsung, langjährigej
Tilgung. Näheres durch

Siegfried Schlaft
Bad Komburg

Luisenstratze 42.

Betien
Kalal.fr. KlaenmSbalr. hrik Suhl (Thuir.;

Kllrhms Pad Homburg.
MWn

Fritz Wer - PakleiidWn- Adend
Nachdenkliches in heilerem Gewände am Donnerslag.

den 3. April 1930. 20.15 Uhr (8>/. Uhr)

Dortragsmeister und Rundfunksprecher
Max Kehrig -Korn , Berlin

(vom Dichler selbst empsohien)
Karlen zu 2.— und 1.— Mk. (0.S0 für Schüler)

etnfchl. Sleuer.

i ^ tratzburger  j ) of |
! Jeden Sonnlag ^

i Konzert und Tanz I
1 Echl bürgerliche Klicke ^
4 Gepslegle Weine direkl vom Winzer, Ia Biere. ♦
f Es ladet freundlichst ein o
f Adolf Löw. L

Zum Römer
Sonnlag» den 30. März, abends 8 Ahr

tonjert ml Wz btr  Ä *"

Versteigerung!
Titnstag, den I. April 1930. ab 9.30 Uhr verstei¬

gere ich in meinem Saale Kiffelefiftrake7, in gefch.
Auftrag n. a. d. Besitze der Frau Dir. 91., Wegzugs-
halber u. Anderer, nachfolgende Gegenstände;

1 eompl . Speisezimmer .^ . Eiche
1 compl . Küche , i. Pilchp.

vlnzelsachtn- Divl. Schreibtisch, eich. Bücher¬
schrank, 2 Sofas, 1 llyaiselongue, 1 nutz.Büffet, (liii*
zclbettenm. u. o.Matratzen, 1 Holz. 2 elf.Kind. Bett.,
* Küchenschränke, 1 u. 2tllr. Inf Kleiderschränke, 1
2tür. Glasausstcllschrank, Kommoden, Pfeilerschrank,
Nachttische. runde Servier-Bauern-Zter u. 12 div. kl.
Tische. 2 Stroh- 1 Rohr- 1 Polster- 1Lederklubseffel,
1 Schreibtisch, Schaukelstühle, (J Rohr- u. Einzel-

lUlllUll, lll . 1 JUtUUUW' t *ÜUIIWm)IUI»
Barometer, Part . Kofferböcke, ei,. Garderobenständer,w. em. Badewanne. Damensahrrad. Gnide, 2 Gas¬
backöfen,Knchenuntersatz, I Tennisnrtz, 1 venet. Gold-
u. div. Spiegel, Oelgemäldeu. div. Stiche, gem. Osen-
schirni, Basen, Cafemasch. Rexapp., 2 Fotoschneidem.
1 r. eis. Gartentisch. 2 Gartenstühle, I Wirktisch, tu
Marmorpl. 2 Flaschkästen, 2 Spetsvögel, «. v. U.

Besichtigung : Mentag , den 31. März 1939 von
15 - 18  Uhr , und I Stunde vor Beginn der

Dersteigerung.

K. Mittler-Kerget
beeid Auktionatoru. Taxator, öffentl. angest. Bersteig.

f. den Obertaunuskreis.
Tel. 2772. Bad Homburg Kiffeleffstr. 7.

Bekanntmachung.
Die Ausnahme der Schulneulinge Ostern 1930 fin¬

det am Dtenslag. den 1. April 1930, vormiilagS an
allen Bürgerschulen stall.

Bad Komburg. den 28. März 1930.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Dienslslunden der städtischen Büros werden

vom i . April wie solgl festgesetzt: Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freilog voimillogS von 7.30- 12.30
nachmittags von 2—6.30 Uhr. Millwoch und Samstag
vormtllags von 7.30—12.30 Uhr.

Bad Homburg, den 29. März 1930.
Der Magistrat.

Mehr als 15 000 Kunden!S.TÄIIVÄ
Haus-Standuhr

direkt *on dar Spcsial - Fabrik Im Schwarzwild
ohn« Zwlachcnhandel Otieraua troka Ventil « haben:
Frachtfreie Llelerumi. mehrjlibr.(•crantte.bllillste Preise

,00  Rlllk . 60 . - an
Auswahl aber 10 , trsd :ledena Modelle, Paiba genau nach

Wunsch, herrlicher Schlad.
VWeslmlnsler oder Bim-Barn•DomOIockenschloO

Verlangen Sie koitmloi  meinen Katalog.
E M A eef f a «« Speiial Fabrik moderner• wöllllCF  9 II  a u s • S t a n d u h r c n

Schwenningen a . N. (Schwarzwald)
So urteilen meine Kunden«
Dreidcn , 4. 11-29. Ule Uhr kostet bei hiesigen lUadlero

bald annähernd Rmk. 150 .- mehr B. W.
Rüssclshelni . 27. 10 29. Nach Aussagen eines Uhrmachers

ist die gleicht Uhr In keinem Geschält unter
Rmk . 300 .- SU erhallen . (Bel mir Nmk. 220.- ) F M H

Hunderte Ähnlicher Dankschreiben lasse ich Ihnen auf Wunsch
teils ln amtlich beglaubigter Abschrift sußehen

Berantwortlichfür den redaktiviiellen Teil : S . Herz Bad Hom¬
burg; für de» Inseratenteil: Jakob Kl über Obernrsel

Zum Löwen
Obergaffe 14.

Morgen Sonntag O lt 3 ^ t t

Schneidermeister
und sonstige Resleklanlen die mii
Kerren» und Änaben-Kleldersabrik
Beibindung suchen (Einführung
serliger Konfekt.) wollen (m An¬
gabe ihrer Verhältnisse) schreib, an:

B . 91. S . 503. Ala Annonc. « rp.. Berlin W. 35.

Auto-Frachlverkehr
Hmbmg- FklniWi md zuM

Friedrich Wilh . Eich
Hlimburger MliaWeslelle: Luisensir. 48
frankfurter „ Kronprinzenstr. 43 (Wirlschasl

Zwangsversteigerung.
Monlag, den 31. März 1930. nachmillags 3 Uhr

sollen im „Bayrischen Kos". Doroiheenslr. 24 zwangs.
weise öffentlich, meislbielend gegen gleich bare Zahlung,
versieigerl werden:

Bllssei mii Aussatz. Eiche geschnihl, l Schreibtisch,
l Konsole, 1 Majolikauhr. 1 Kredenz. I Rauch-
lisch(eiche).

Lorenscheil Geiichisvollzieher, Luisensir. 50. Ul.

Oberstedten.
Amlliche Bekannlmachung.

Die Ausnahme der schulslichligen Kinder finde! am
Dienslag, den i . April, vormiliags 10 Uhr stall.

Oderstrdlen. den 28. März 1930.
Der Bürgermeister.

Die Kandarbeilsausslellungist um Sonnlag. den
30. März von nachmillags 3 — 6 Uhr im Hinteren
Schutsaal.

Oberstedten, den 28. März >930.
Der Bürgermeister.

A.  Schweitzer
Schreiner - Meister

voroiheenstr. 25 Tel. 2244
Prompte Bedienung

Werkstättenf. erstklassige
Ueu-u.Beparaturardeiien
in Bau und INv d e f.

Hypothekenkapital
auf gute Objekte und an pünktliche Jinszahler
zu günstigen Bedingungen auszuleihen durch

Si.  C . Ludwig,
Luisenftratze 103 Telefon 22S7

Sirumpfwarenhaus „Fortuna"
Berlin W„ Nollendorfifraiie 28

sendet franko, garantiert seidene Damenstrümpse ohne Fehle'
prima Önnlität zum Preise von Alk. 0,95p. Paar , zur Probe,
per Dutzend>0.- . Größe und Farben nach Wunsch. Borans-

zahliliig erbitte ans bas Postscheckkonto Berlin 99081.
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Am websltihl der Zeit.
pollkische Wochenbetrachlung.

Von Argus.
In 4 Tagcii , 17 Stunde » , 6 Minuten hat der neue Ricscn-

dampscr dcS Norddcntschcn Lloyd „Europa"  aus seiner
testen Aincrikasahrt den Atlantischen Ozean durchquert und
damit einen neue » Schnclligk - itSrckord ausgestellt . Er hat also
nas „ Blaue Band d«8 Ozeans " erobert , das seither sei»
Schwesterschisf , die „Bremen " , für eine um eine halbe Stunde
längere llcbcrsahrtszcit besah . Dabei hatte die „Europa " sehr
ungünstiges Wetter und konnte wegen der Eisberggefahr nicht
die kürzeste Route wählen . Wenn sic erst einmal In einer schönen
Sommerwochc nach Amerika fährt , wird sie Ihre diesmalige
Fahrzeit noch erheblich abkiirzen können . Wieder einmal hat
die deutsche Technik einen friedlichen Sieg errungen , der in
der ganzen Welt Aufsehen erregt . Das deutsche Bolk aber darf
Stolz und Bewunderung über diese » neuen Erfolg empfinden.
Als wir nach dem unglücklichen Kricgsausgang unsere letzte»
Handelsschiffe den Slcgermächtcn auslicscrn muhten , war cS
mit der deutschen Handelsflotte zu Ende . Heute — noch nicht
ganz ei» Dutzend Jahre sind seitdem vergangen — durchfurche»
wieder ganze schwimmende Städte als der Welt schnellste
Schisse unter der deutschen Flagge den Ozean . Auch ein Zci-
che» dafür , dah cs vorwärts und aufwärts geht — alle » Hcm-
inungcn und Widerständen zum Trotz!

Man kann solche Angenblickc . die das ganze deutsche Volk
in einmütiger Stimmung zusammensühre » , gegenwärtig beson¬
ders gut brauchen , denn die t n n e r p o l i t t s ch c Lag«  ist
noch immer recht kritisch . Zwar ist das landwirtschaftliche Not-

[Programm ohne große Schwierigkeiten vom Reichstag verab-

schiedet worden , und man kann nur wünschen , dah es der dcut-
scheu Landwirtschaft dringend nötige Hilfe bringt - aber dann
folgten die Besprechungen der Negierung mit den Vertretern
der RegicrungSfraktionen des Reichstags über die noch immer
viel umstrittenen Frage » , die mit der Sanierung der Reich »,
smanzen Zusammenhängen . Trotzdem man nun schon seit Wochen
über diese Dinge verhandelt , ist noch keine Ucbcreinstlmmuiig
erzielt worden . Die gröhte » Schwierigkeiten bereitet nach wie
vor die Frage einer Reform der Arbeitslosenversicherung . Ueber
diesen Punkt gehen die Meinungen noch immer weit ausein¬
ander . Falls man wirklich zu keiner Uebcrcinstimmung kommen
sollte , wäre ein Rücktritt de» derzeitigen ReichSkabinettS unvcr-
nicidlich.

Mittlerweile haben die Auöschüste oer s r a » z ö > >>ch c n
A b g c o r d n c t c n k a m m e r mit der Beratung desBoung-
Planes  begonnen . Von den Kannnerfraktionen haben sich biS-
bcr die Sozialisten , ferner die linksbürgrrlichc Gruppe der Radi¬
kale» und di« Linksrepublikaner — eine trotz ihres Namen»
mittclparteiliche Gruppe — für die Zustimmung zur Ratifizie¬
rung des Aoung -Plancs entschlossen . Es ist also damit zu rech¬
ne» , dah die Ratifizierung eine große Mehrheit findet . Be-
merkenswert di« Aeußerungen des Ministerpräsidenten Tardicu
und des Außenministers Briand , daß der vereinbarte Termin
zur Räumung der besetzten deutschen Gebiete , also der 30 . Juni
d. I ., cingchalten werde . DaS besetzte Gebiet darf somit aus
eine baldig « Befreiung hoffen . Reichspräsident von Hindenburg
hat der Stadt Mainz bereits zugcsagt , zu ihrer Bcfreiungsfeier
zu erscheinen.

urgevinslose internationale Konferenzen  sind
eine mißliche Sache . Bor allem für ihre Einbenifer . Weil diese
nämlich fürchten , dadurch a » Prestige einzubüße » , wa « für sie
eine außenpolitische Niederlage bedeutet . Deshalb bemühen sich
England und Amerika , die beiden Veranstalter der L o n d o n c r
F l o t t r n a b r ü st u n g s k o n f e r « n z . diesem Gebilde , das
nun schon seit Tagen in den letzten Zügen liegt , durch Kampfer,
rinspritzunge » neues Lebe » cinzuimpfen . Man wird also in
London schließlich zu irgend einem Abkommen gelange » . Aber
eü wird nicht Fisch » och Fleisch sei» . Und wird nicht darüber
hinwcgtänschen können , daß die Konscrcnz ihrem eigentlichen
Ziel auch nicht um einen bescheidene » Schritt näher gekommen
ist . Die Konferenz ist ein völliger Mißerfolg . Darüber kann für
den objektiven Betrachter kein Zweifel sei» . Ebensowenig ist
ei» Zweifel erlaubt über den Grund dieses Mißerfolgs : es
ist das Verhalten Frankreichs . Zu keiner Stunde der Verhanv-
lunge » war bei Mn franzosiietzen Vertretern etwas zu vcr-
spuren von der immer beteuerte » französische » Friedensliebe
und Vcrständigungsbcrcitschast . Im Gegenteil , die französischen
Delegierten nahmen jede Gelegenheit wahr , um die unmöglichsten
Sichcrungssordcrungen zu stelle» , ans die kein anderer Staat
cingehen konnte und die infolgedessen die Konscrenzarbeit sabo¬
tieren mußten .Wenn es zu einer wirkliche » Abrüitung und Völker-
Verständigung kommen soll , dann müsse » alle Länder mit de»
alten Methode » breche » und dieselbe Abrüstung vollziehen , >vic
sic Deickschland zwangsmäßig auscrlcgt worden ist. Aber bis
dahin wird wohl noch viel Zeit vergehen!

Auch die Genfer ZollsriedcnSkonserenz  hat
nur ein sehr bescheidenes Ergebnis ausznwcisen . Auch sie hat
den Beweis dafür geliefert , daß wir selbst aus wirtschastlichcm
Gebiete » och weit von dem Endziele entfernt sind , ein ge¬
schlossenes , friedliebendes Europa zu schasse» . Und wieder ist cs
Frankreich gewesen , das anch in Genf alle » Vcrständignngsvcr.
suchen gegenüber schärfsten Widerstand entgegensetzte . Man wird
sich das merke » .

*

In Pole»  herrscht immer noch Ministcrkrisc . Der mit der
Bildung einer neuen Regierung beauftragte Präsident dcS
Oberhauses hat seinen Auftrag zuriükgcgcbcn . weil ihm Mar-
schall Pilsudski zu viel in seine Sache hincinrcdctc . Jetzt wurde
der Bruder des Marschallö , der Abgeordnete Ja » P il -
sudski,  mit der Regiernngöbildung beauftragt . Pole » wird
sich also wohl bald unter der Diktatur der Gebrüder Pilsudski
befinden.

Und was geht in R » ß l a n d vor ? Die Frage ist nicht so
leicht bcantivortct , wie gestellt . Denn die Nachrichten aus dem
Cowjctrcich « sind scbr unzuverlässig und widersprechen sich
fortwährend . Sicher ist, daß die leitenden Männer der Sowjct-
unton zur Zeit ganz besondere Anstrengungen machen , um an
der Macht zu bleiben und das bolschewistische Regime zu
festigen . An der Durchführung des großen , auf fünf Jahre be-
rechneten Programms zur wirtschaftlichen Sanierung de»
Landes wird daher fieberhaft gearbeitet . Mit Bezug auf die
Landwirtschaft scheint dieses Programm freilich gründlich zu
versagen , denn die Sowjctrcgicrung hat neuerdings ihre Vor-
schriften über die Sozialisierung dcS landwirtschaftlich genutzten
Grund und Bodens bedeutend gemildert . Anscheinend haben
diese Dinge die Herren in Moskau etwas nervös gemacht.
Anders ist eS wohl nicht zu erklären , daß der russische Sowjet-
botschafter in Berlin beim Auswärtigen Amt sich darüber bc-
schivert «, daß der bayrische Ministerpräsident an einer Mün-
chener Protestkundgebung gegen die Vcracivalttgung der Kirchen
in Cowjctrußland tcilnahm.

Samstag , den 29 . März 1930.

Wohnungsbau am lausenden vand.
Großsiedlung Bad Dürrrnbcrg . — Deutschlands modernste

Arbeitersiedlung.

An der Bahnstation Bad D >i r r c n b c r g im Bezirk
Merseburg ist ei » Sicdlungsuntcrnchincn im Oiange , das die
klusmerksamkeit der gesamte » Fachivelt findet und seit Monaten
>aö Ziel zahlreicher Studicnkommissionen ist. Es handcll sich
uni die Großsiedlung Bad  D ü r r c n b c r g der „Ge¬
meinnützigen Sicdlmigsgescllschast des Landkreises Merseburg " ,
in deren 1 000 Wohnungen  ausschließlich Arbeiter
und Angestellte der Lcunawcrkc unlcrkomnien sollen . Die riesige
Baustelle zeichnet sich durch eine in Deutschland neuartige
Organisation aus , die cs ermöglicht , einen großen Teil der
Wohnungen schon jetzt zu beziehen , während andere Baublock»
noch im Innenausbau sich befinden oder im Rohbaustadium
stehe» . Die Wohnungen »»erden gleichsam „ am laufenden
Band"  geschaffen . Die Grnndrißgcstaltung ist äußerst zweck¬
mäßig . Sogar 41 Quadratmeter - Wohnungen weisen neben
Windfang . Küche , Bad und Speisekammer noch zwei Zimmer
von 12,0 und 16,8 <| tn Größe sowie einen 8,4 gm großen
SValfott auf . Alle Wohnungen besitzen eingebaute Wandschränke.
Die Kleinstwohmingcn liegen in Erd - und zwei Obergeschossen
an sogenannten Lanbcngängcn von 130 Meter Länge.

Ein Spezialtyp sind die Häuser mit 70 —86 >,, » großen
Einiamilnnwohnungcn , bei denen sich Küche und Wohnräume
im Erdgeschoß , Schlafränmc und Bad im Obergeschoß befinden.
Di ' Großsiedlung Bad Dürrcnbcrg ist wohl die erste reine Ar¬
beitersiedlung in Tcutschland , die in allen Wohnungen Warin-
Wasseranschlüsse  auswcist . Warmwasscr . Versorgung
sowie Beheizung erfolgen von eine,, , eigenen F e r u h c i z-
ive rk ans , das direkt an dcr tUahnstrcckc gelegen ist. Ihm be¬
nachbart ist eine Z c n t r a l w ä s ch c r c i. Um Belästigungen
der Einwohner durch die zahlreichen Besucher der Siedlung
zu vermeide », ist jetzt eine Anzahl möblierter Musterwoh-
n n » g e n eingerichtet worden , die jederzeit besichtigt werden
können.

Wieviel deutsche Kriegsblinde gibt eS?
— Auf diese Frage antwortet die Mitgliederliste

deS Bundes erblindeter Krieger e. B ., Berlin , der
Organisation dcr Kriegsblinden , die am Schluffe des
Jahres 1020 noch 2876 Mitglieder umfaßte . Nach der
lcytcn amtlichen Zählung vom 6. Oktober 1921
empfingen 2734 Kriegsblinde Bersorgiltigsgeblihrniffe.
Obwohl seitdem jährlich etwa 30 bis 40 Kriegsblinde,
in der Regel an den Folgen ihrer Dienstbcschädtgung,
gestorben sind , hat also ihre Zahl doch wesentlich zu-
gcnommen , und zivar durch Verschlimmerung von
Leiden und die endlich erfolgte Erledigung von Ver¬
sorgungsstreitfällen . Die Betreuung der Kriegs¬
blinden , — auch der verhältnismäßig wenigen , die
de», Bunde nicht angchören — liegt außer ihrer
Organisation dcr Deutschen Kriegsblindenstiftung für
Landheer und Flotte ob. Dieser Stiftung ist auch für
das Jahr 1030 iviedcr von dem Preußischen Staats,
kommissar für die Regelung dcr Wohlfahrtspflege eine
Werbung , wie in den Vorjahren , genehmigt worden,
deren Ertrag dcr Finanzierung dcr Erholungsfürsorge
in den drei Kriegsblinde,rerholungsheimen in
Braunlagc lOberharz ), Swincmüvde (Ostsee ) und
Bad Salzhanscn lOberhcssenj dienstbar gemacht wird.

Wie dv Lebe« Mrsel-eie«. »«»« ».  W-.
13. Fortsetzung.

Es ff, doch ein so ruhiges nettes Zimmcrd >en , tn dem Eie
sich nur wohl fühlen und vollständig erholen werden !"

Gilda seufzte auf und schloß , erschöpft von dem Rede¬
schwall dcr andern , die Augen . Ermattet lag sie auf dem
Diwan.

Fräulein Stangclmaini nickte — „ ja , ja , es waren sehr
schlimme Wochen für Sie , gnädiges Fräulein — Sie ichen
noch zum Erbarmen aus ! Nach Tisch hilft Ihnen das Jim-
mermüdchen dann beim Packen , und bequem können wir
hinüberräumen — "

Gilda lää >elt « bitter ; sic sagte nichts mehr . Traurig
überflogen ihre Augen den Raum , den sie sich so anhei-
melnd nach ihrem Geschmack mit Bildern , Kissen und Vasen
eingerichtet und den nun verlassen zu müssen ihr schwer
wurde.

Ihre Wirtin , das Fräulein Stangclniann , hatte eine Art,
die trotz aller verbindlichen Liebenswürdigkeiten dennoch
leinen Widerspruch aufkommen ließ ! —

Wenn sie an dt« letzten Monate dachte ! —

Mehrere Wochen hatte sie in der Klinik gelegen — teil¬
nahmslos , matt , müde , die Nerven wollten ihr noch immer
nicht gehorchen — ! Größte Schonung , Fernhalten jeglicher
Aufregung hatte ihr der Arzt anempfohlcnl

Ach, er hatte gut verordnen ! Was sie erlebt , ließ sich
nicht so schnell auslöschen aus der Erinnerung ! Unfähig , sich
zu einem festen Entschluß aufzuraffc » , war sie dann m ihre
Pension zurückgcgangcn.

Eine Enttäuschung , eine Sorge nach der andern kam nun:
Herr Balmer machte fämtlidjc abgeschlossenen Vertrüge rück-
gängig ; für ihm war sie eine erledigte Größe , da er wohl
kaum noch Aussicht batte , Geld durch sie zu verdienen!

Rach ihrem so schreienden Mißerfolg und kläglichen Der-
wgen könne er nicht das Risiko übernehmen , sie selbst in der
kleinsten Provinzstadt auftreten zu lassen — kaltblütig sagte

ihr das , als sie ihn aufsuchte in der stillen Hoffnung , ihn
anderen Sinnes zu machen.

„Herr Dalmer , cs war kein künstlerisches Versagen -
andere Gründe — " Der Zweifel an ihrer Künstlerschaft

[ tränkte sie schwer.
Listig zwinkerte der kleine Herr mit den Augen.
„Was sollten das wohl für Gründe gewesen sein ? "
Gilda wurde unwillkürlich rot und vermied seinen Dlick.
„Run , gnädiges Fräulein , warum sagen Sic nichts ? War

l:va Herr Righini die Ursache — ? Wie — ? Habe ich
>' cht — ? Sie können sich mir ruhig anvertrauen — " drängte

rr , vielleicht kann man die Sack)« wieder clnrenken — in
Uhren, Interesse - soll ick, mit Riabini ivrcchen — ? Er

ist sehr reizbar , ein schwer zu nehmender Mann —
kenne ihn — l Sagen Sie also , was war — "

Gilda machte eine abwehrende Bewegung.
„Ich kann nicht darüber sprechen ! Rur : mein Dcriagcn

war begreiflich — an meinem Können lag es nicht , Herr
Balmer ! — Wenn Sie sich doch gelegentlich noch einmal
davon überzeugen möchten ? "

Er verstand die Bitte in ihren Worten , und schließlich:
es verpflichtete ja zu nichts — und Gilda Manborg war ein
Weib , dem man wohl auch etwas mehr Entgegenkommen zei¬
gen konnte , als sonst in seinen Grundsätzen lag!

„Run , dann können mir wohl gleich einmal einen Ver¬
such machen , gnädiges Fräulein — "

Eie zögerte ein wenig . Jetzt gleich — darauf war sie nid ),
gefaßt — „ ich habe , so lange ich aus dcr Klinik bin , noch
'.eine Taste wieder angcrührt , Herr Balmer ! Ich war noch
so nervös — "

„Das müssen Sie überwinden , Fräulein Manborg ! Wenn
Ihre Nerven so unzurwrlässig sind , dürfen Sie dennoch nicht
nachgeben — ein wenig mehr Selbstbeherrschung , meine
Gnädigste — *

Gilda mußte seiner Aufforderung Folge leisten , sie durfte
sich die Gunst dieses Maßgebenden nicht verscherzen ! Mit
klopfendem Herzen nahm sie Platz vor dem Flügel und
spielte Brahms . Bei den ersten Tönen traten ihr die Tränen
ln die Augen — die Finger gehorchten ihr nicht so recht —
bald aber hatte sie sid) frei gespielt — in wundervoll beseel-
tern Anschläge strömten die Klänge dahin . Beifällig nickte
»Herr Valiner — ne war dod > eine seltene Künstlerin!

Behutsam und leise , um » id)t zu stören , trat da ein An¬
gestellter ein , Herrn Valmcr etwas Wid ) tigcs zu fragen , um
dann gleid ) wieder zu verschwinden.

Gilda fühlte sid, dndurd ) irritiert ; sie griff daneben,
machre verschiedene Fehler und fcnd sich dennod ) nicht gleid)
wieder zurecht.

Heftig schlug ihr das Herz in dcr Drust — was wa ».
aas ? .Kalter Schweiß stand auf ihrer Stirn ; ein Schwinde !-
gefühl faßte sie ; sie mußte die Augen schließen und lehnte
sid) im Sessel zurück.

Da fühlte sie Herrn Balmers Hand auf ihrer Sckiulte ».
K  seinen Atem an ihrer Wange. Beinahe ersd)rcckt

g sie auf.
„Liebes , gnädiges Fräulein , cs tut mir sehr leid , daß ich

mirklid ) nid )t von neucin absd ) licßen tan » ! Ich habe den
besten Willen dazu gehabt — doch nach dieser Probe-
Ihre Nerven haben wirklich gelitten — und mit so unzu-
oerlüssigen Nerven konzertiert man nicht !"

Beinahe hilflos sah sie ihn an.

„Es wird sich sä wieder geben , Herr Dalmer !" kam es
konlos von ihren Lippen , „ noch einige Wod )en Ruhe — "

Er schüttelte den Kopf.
„Fragen Sie in eine », Jahre viellcid ) t mal wieder nad ) !

Jetzt ist es ausgeschlossen - "
„Herr Balmer , meine ganze Zukunft — "
Er musterte sie mit einem Blick , der ihr das Blut tn die

Wangen trieb.
„Haben Eie Angst um Ihre Zukunft — ? Wer so aus-

fdjnit 1 wie Sie , meine Gnädigste , hat das wahrhaftig nid )t
nötig — ! Sie werden sid)er auf eine », anderen Gebiet mehr
Erfolg haben als auf dem Gebiet dcr Musik - "

Unter seinem wägenden , absd )ätzcndcn Blick trat ihr eine
brennende Röte in die Wangen — sie hatte ihn nur zu gut
vcrstnndenl

Ein ungeheurer Ekel erfüllte sic. Sah denn jeder immer
nur das Weib in ihr — galt sie als Mcnsd ), als Künstler » ,
den » gar nichts ? Sie stand auf.

„Verzeihen Sic , Herr Dalmer , daß id) Ihre kostbare Zeit
in Anspruch genomnien habe ! Ich möd ) te nun nid ) t länger
stören !"

Gilda wußte gar nid ) t, wie hochmütig und ablehnend sie
,n dickem Augenblick aussah ! Er biß sid) auf die Lippen.

„Wie Sie denken , meine Gnüdigstel Id ) wäre Ihnen gern
zu Ihrem Glück bchilflid ) gewesen !" sagte er achselzuckend.

„Ich danke Ihnen , Herr Balmer ."
Er pfiff durd ) die Zähne , während er Gilda nachsah . Ein

lebhaftes Bedauern malte sid) auf seinem schwammigen Ge¬
sicht. Dieses sd) Ianke , sd)öne , eigenartige Mädd )en würde er
gern für sid) gewonnen haben — dem eitlen Righini hätte
er sie zuallerletzt gegönnt ! Ra , es war nod ) nid, , aller Tage
Abend ! Mit diesen Gedanken tröstete er sid). Auf keinen Fall
wollte er Gilda Manborg ans den Augen verlieren ! — —

-Wenn auch Fräulein Stangelmann nad ) wie vor
iebcnswürdig war , so spürte Gilda mit ihrem ausgepräg-
:en Feingefühl dod) kleine Nad )lüssigkeiten und RUcksichts-
osigkeiten , die man sid) früher ihr gegenüber nid ) t hatte zu-
chulden kommen lassen!

Sie war aber jetzt nid ) t mehr der gefeierte und bevor-
;ugte Lieblingsgast in der Pension , sondern sd) led) thin nur
•in Gast wie andere and ) !

Und dann bemerkte Gilda mit Schrecken , daß ihre Geld-
mittel immer knapper wurden — ihr Guthaben auf dcr
Bank , auf das sic so stolz gewesen , hatte sic bis zun , letzrcn
Rest abgehoben ! Sic , die gewohnt war , aus dem Vollen zu
wirtschaften , ohne zu rcdznen , sah sid) nun direkter Geldnot
zcgenüber . Sie mußte um Stnndung dcr Pension bitten!

Fräulein Stangclniann redete ihr zu , .sid) an ihre Eltern
zu wenden . Beinahe entrüstet wies sic dies als Zumutung
zurück.

„Id > will die Flinte » id, : gleich ins Korn werfen ! Id)
will auk eigenen Fuße » stehen !"

Ad ) das „ auf eigenen Füßen stehen " war dod ) schwerer,
als sic sid> gedacht ! Unter Tränen lag sie » adits schlaflos



Nr. 75 Neuest« Nachrichten" Samstäg. den 2S. « Sr, 1S»0.

Ae Saarverhandlunge«.
Mn» will sir beschleunigen.

Dir dentsch-sranzösischen Eaarvcrhandlungrn warrn I»
letzter Zeit etwas ins Stocken geraten. Dir Führer der beider,
seitigcn Abordnungen l,nbc» in einer Unterredung beschlossen,
dir Brrhandlnngen nunmehr in beschleunigtem Dempo sort-
zuführrn.

Lin Aussehen erregender Prozeß.
Der ehemalige Kaiser gegen eine Berliner Zeitung.

Bor dem Amtsgericht Berlin - Mitte  begann de,
Prozeß über die Pridalklagc des ehemaligen Kaisers gegen de»
politischen Redakteur der »Berliner Morgcnpost", Mendel. Die
„Morgcnpost" hatte am 24. Oktober vorige» Jahres einen Artikel
gebracht, nach dem der ehemalige Kaiser sinanzicll an dem
Krupp-Unternehmen interessiert gewesen sei und sich als Sozius
Krupps gefühlt habe. Mit Rücksicht auf diese niatcricllen Inter,
esicn habe er. trohdcm ihm bekannt gewesen sei, daß Krupp offen-
lchtlich minderwertiges Material verwendet habe, die ans-
chließlichc Versorgung des Heeres mit Kruppschen Feldgeschütze»
»urchgcseht und so die kaiserliche PrivatschatuUc aus Kosten des

BolkSvermögenS und des Blutes von Deutschlands besten Söhne»
bereichert.

Im Auftrag dev Kaisers hat Rechtsanwalt Paul Blochz».
nächst beim Staatsanwalt Strafantrag gestellt, der unter auf.
sehenerrrgrndrn Umständen mangels öffentlichen Interesses ab-
gelehnt worden ist. Hierauf hat Rechtsanwalt Bloch Privatllng,
Ungereicht. Wie Rechtsanwalt Bloch noch mitteilt, habe sich de,
Beklagte bisher in seinen Verlautbarungen zu der Sache nur aus
formelle Einwände beschränkt, ohne einen Versuch zu machen, de»
Wahrheitsbeweis für seine ungeheuerlichen Behauptungen an-zutreten.

Bei der Verhandlung waren RechtsanwaltP . Bloch als
Prozcsibcvollmächtigter de« Kaisers und auf der Gegenseite bei
Beklagte mit Rechtsanwalt Fabian erschienen. Mendel bracht«
bei Beginn der Verhandlung zur Sprache, daß er bisher ein«
Abschrift der aus dem Jahre 1927 stammenden Vlankovoll-
macht des Kaisers für Exc. von Kleist zur Stellung von Straf¬
anträgen nicht erhalten habe und machte eine Reihe juristischer
Einwände gegen die Vollmachtvcrhältnissc geltend, woraus
Rechtsanwalt Bloch die Frage stellte, auf welches Gleis denn
der Beklagte die Angelegenheit schieben wolle, und ob man
beabsichtige, an dem Kern der Sache geflissentlich vorbcizugchcn.
Er erwarte den Antritt des Wahrheitsbeweises für die in dem
Artikel der „Berliner Morgenpost" ausgestellten ungeheuerlichen
Behauptungen, wie sie die Weltgeschichte an Schimpf und
Schmach bisher noch nicht erlebt habe. Allerdings werde ein
solcher WahrhcitsbctvciS in aller Ewigkeit nicht geführt wer-
den können.

Es handele sich um einen Schmähartikel, der nicht nur die
Person des Kaisers, sondern in erster Linie auch das ganze
deutsche Herr und Volk auf da« Schwerste beschimpfe. Rechts-
anwalt Bloch erklärte sich zu Verglrichsverhandlungen grund-
sätzlich bereit, betonte jedoch, daß dieser Vergleich der Schwere
der Vorwürfe Rechnung tragen und in genau derselben„markt¬
schreierischen" Aufmachung auf der ersten Seite der „Berliner
Morgenpost" zum Abdruck kommen müsse.

auf ihrem Dckt, wenn wieder ein Tag ergebnislos vergan¬
gen war — ohne ihr das Wunder gebracht zu haben, auf
das sip so inbrünstig gehofftl

Verwöhnt wie sie war, stand sie den einfachsten Ansoroc-
rungen oft ratlos und unpraktisch gcgcnül'er — und das
Geld zerrann ihr unter den Fingern, ohne daß sie eigentlich
etwas dafür gehabt!

lind dann mußte sie an Traugott denken!
Es gab Tage, an denen sic sich so nach ihm sehnte, daß

sie ini; bloßen Füßen hätte zu ihm laufen mögen, um sein
gutes Gesicht zu sehen und Zuflucht vor des Lebens Widrig-
leiten bei ihm zu finden!

Aber wenn er jcßt gekommen wäre, ihr zu Tjelfcn— lie¬
ber wäre sie gestorben, als diese Demütigung nach dem Vor-
hergegangcnenl

Ja , wenn sic auf des Lebens Höhe gestanden—! Aber io
armselig, wie sie jetzt daran war, nachdem sic mit so siegcs-
sichcrcm Stolz alle Drücken hinter sich abgcbrocl)en — jetzt
hätte sie ihn nicht sehen können!

Ihre Liebe für ihn — die stand auf einem anderen Blatt!
-Durch Fräulein Stangclmanns Vermittlung und

Fürsprache hatte sie einige Musikschiilerlnnen bekommen,
müßig begabte Kinder, denen die Anfangsgründcder Musik
bcizubringen wirklich kein Vergnügen war! Doch die Rot
verlangte es gebieterisch— jede Mark Einnahme war ihr
nötig! Sie fühlte sich selbst erniedrigt, daß sie ihre Kunst
auf jolckie profane Weise ausüben mußte! Aber immer war
das Beängstigende, Quälende in ihr: wenn sie Vorspielen
würde, ob ihr da nicht mit einem Male wieder die Gedanken
versagten —! Unmöglich mar es, unter diesen Umstünden
an ein öffentliches Auftreten jetzt zu denken! Auch ihr Leh¬
rer, der Professor Winkler, redete ihr davon ab, — erst
müsse sie ihre Nerven wieder ganz in der Gemalt haben!

Sic sah cs selbst ein — aber wie sollte sie zu der nötigen
inneren Sammlung komme», wenn die Geldsorgcn sic so
drückten!

Wie sie sich auch einrichtete: ihr Geld reichte längst nicht
und Fräulein Etangelmann drängte jetzt unvcrhüllt um rl)e-
zahlung!

Für Gilda war es unmöglich, diesen Betrag, der durch
die Länge der Zeit weit in die Hunderte ging, zu bezahlen.
Sic mußte eine wertvolle Brillantnadel, ein Geschenk Trau»
gotts, verkaufen, wie sie schon öfters verschiedene Schmuck,
stücke geopfert hatte, um etwas Geld in Händen zu haben.

Und dann war sie doch gezwungen, die ihr viel zu teuer
gewordene Pension aufzuheben, in der sie doch noch immer
eine gewisse Bequemlichkeit und ihre Bedienung gehabt, was
ihr so unentbehrlich war. Der Aufenthalt bei Fräulein
Etangelmann täuschte ihr noch eine Art Wohlhabenheit vor,
an der sie doch teil hatte, wenn sic sich in dem behaglich ein¬
gerichteten gemeinsamen Eß- oder Wohnzimmer aufhieltl

In einer Pension, und war sie eine der billigsten, konnte
sie nichc mehr wohnen, — cs war ihr unter den jetzigen
Verhältnissen»och viel zu teuer!

VoMische Tagesschau
«—m Ein Moratorium für de» Osten. Die Abgeordneten Dr.

Hngcitbcrg, Schiele und Dr. Oberfohren haben im Reichstag eine
Interpellation cingcbracht, in der ein Moratorium für de» Osten
gefordert wird.

■*- "  Spaltung der französischen Radikalsozialisten. Die Ab-
stlmnnmg im französischen Änat über die Kredite für die neuen
Minister und Unterstaatssekretäre, die nach genauer Nachprüfung
148 gegen 119 Stimmen für die Gewährung der von der Regie¬
rung verlangten Kredite ergab, hat nicht nur Tardicu zu einem
Siege verholfcn, sondern wird wahrscheinlich auch eine Spal<
tung der Radikalsozialistcn, die sich Im Senat Demokratische
Linke nennen, nach sich ziehen. Die Partei hatte beschlossen, gegen
die Gewährung dieser Kredite zu stimmen und alle diejenige»
als aus der Partei ausgcschicden zu betrachten, die ihre Stimme
4>cr Regierung geben würden. Man rechnet daher mit einer
Spaltung der Partei zumindrstcn Im Senat, wo sich eine Gruppe
von etwa 50 bis (>0 Mitgliedern abtrcnnen dürste, um eine
eigene Partei zu bilden.
i -*- <■ Die Lage auf der Londoner Konferenz. In der letzten
Sitzung der Abordnungssührer der Londoner Flottcnkonscrenz,
auf der zum ersten Male wieder Frankreich durch Briand und
den Marineministcr Dumesnil vertreten war, wurde beschlossen,
am Freitag nächster Woche eine Vollsitzung abzuhalte», aus der
über den Fortschritt der zwischen den Mitgliedern der verschie¬
dene» Abordnungen und in den Unterausschüssen zu führenden
Verhandlungen Bericht erstattet werden soll. Die Führer der
Abordnungen werden am Montag vormittag um elf Uhr wieder
zusammentreten.

Türkische Schuldenvcrhandlungenabgebrochen. Da dl«
türkische Regierung von den Vertretern der Gläubigerstaaten,
die an der ottomanischc» Schuld interessiert sind, mit NachdrucI
sowohl Zahlnngsansschubals auch Kürzung der Ratenzahlungen
gefordert und wiederholt zum Ausdruck gebracht hat, von diese»
Forderung nicht abgehcn zu wollen, habe» die Gläubigerver-
trcter, die aus der Einhaltung der Pariser Abmachungen be¬
standen, die Verhandlungen kurzerhand abgebrochen. Sic sind
bereits von Angora abgcrcist.

Handelsleil.
Frankfurta. M.»28. März.

—Effektenmarkt. Die Börse legte dem Ausbruch der Regierungs¬
krise keine allzu große Bedeutung bei. Im Grundton war die Tendenz
anfangs widerstandsfähig, später bröckelten die Kurse etwas ab
Meistens gingen die Veränderungen nicht über l Prozent hinaus
Für scstvcrzinSliche Werte erhält sich weiterhin reges Interesse. An.
leihen gaben leicht nach. Ncubcsitzanleihe».5 (— 0.10), Altbetttz.
auleihc 55.25 (—0.25). Am Pfandbriefmarkt erhält sich besondcieS
Interesse für Liquidationspfandbriefe. Ini späteren Verlaufe gab el
meist»och weitere kleine Einbußen an den Aktienmärkten. Siemen:
252G. — 253 Br., AEG. 100, I . G. Farben 108.25. Zum Schluss«
wicrde cS etwas fester. I . G. Farbe» 100G. — 109.25 Br., Al*G
100.25G. — 100.75 Br., Siemens 253.50G. —254.60 Br., Scbuckert
102G. — 103 Br., A.-G. für Verkehrswesen 120, Zellstoff Waldlos
212, Adler Klcyer 74 (im Frciverkehr). An der Nachbörse erhielt
sich bei kleinstem Geschäft die leicht gebesserte Stimmung.

Sie sucht« nach eitlem möblierten Zimmer, lies tagelang
treppauf, treppab — vergeblich, alles war unerschwinglich
für sic.

Uni endlich unterzukonimcn— denn Fräulein Stangel-
mann wurde immer ungcinütlicher und hatte Gildas Zimnier
einem gut zahlenden Mieter zum Ersten des kvinmendk»
Monats zugcsagt— mietete sie in ihrer Verzweiflung ein
einfaches Stübä>en bei einer kleinen Bcamtenfamilie, wo
man ihr großmütig Klnvicrbcnutzung gestattete, wenn sie
dafür den beiden kleineren Kindern Klavierunterricht ertei¬
len würde!

Sic mußte darauf cingclien, denn wie Hütte sic sonst Ge¬
legenheit zum Uclwit gehabt — jetzt, wo es mehr als je
darauf ankam, sich wieder in die Höhe zu arbeite»! Sie mußte
ja ihr Ziel crrciä)enl

Ein Dienstmann hatte ihre beiden großen Rohrplatten-
kofser und ihren Hutkofscr gebracht, die beinahe den kleinen
Raum einnahinen! Als cs nun hieß auspackcn, stand sie fast
ratlos davor — denn bislzer hatten das immer die gutgc-
schulten Zimmermädchen in der Pension besorgt!

Seufzend machte sie sich an diese lästige Arbeit. Der
schmale Klciderschrank konnte die eleganten fließenden Ge¬
sellschaftskleider, die Blusen und die wertvollen Straßen-
kostünie gar nicht aufnchmen; sie mußte die Hälfte im Kof¬
fer liegen lassen!

Wie war das alles unbequem und nicdcrziehcnd! Die
bunten seidenen Kissen nahmen sich gar seltsam auf dem
Kanapee mit dem geschmacklosen Bezug und den gehäkelten
Schonern aus, ebenso wie die wertvolle silberne Toiletten- ^
garnitur auf der sehr primitiven Waschtoilettc, Uber der ein
nur kleiner Spiegel aus schlechtem halbblindcm Glase hing.

Beklommen sah sie sich um, als sie endlich mit der ihr
ungewohnten Arbeit fertig war!

Das war nun ihr Reich!
Hier sollte sie fortan hausen und Stimmung für gedcih-

iiche künstlerische Arbeit finden!
Müde und abgespannt wollte sie sich auf dem Sofa ein

wenig ausstrccken, — doch sie schreckte förmlich zusammen vor
xr Härte und Unbequemlichkeitihres Lagers. Der Rücken
rot ihr so weh, daß sie sich bald wieder aufrichtete.

Schüchtern streiften die letzten blassen Strahlen einer
/Uhlen Mürzsonne das Zimmerchen, das nicht geheizt war. Es
fröstelte sie; sie verspürte auch Hunger, da sie zu Mittag
nichts gegessen.

Jetzt hatte sie sich um die Mahlzeiten selbst zu kümmern;
rs war nicht wie in der Pension, wo man sich an den ge¬
deckten Tisch setzte und bedient wurde!

Aber nochmals auszugehen, dazu war sie nicht aufgelegt.
Vielleicht, daß sie sich eine Tasse Tee brühte — ein paar
Keks hatte sic noch; das mußte genügen, und dann würde sie
zeitig schlafen gehen!

Bon nebenan tlang Kinderlürm, dazwischen eine schrille,
fd>eltcnbc Frauenstimme. Sie schreckte nervös zusammen
und sah sich um.

Frankfarlar Davlsen.
Amtlich« Fr»nHarter Notiornngon Tom 28 . MMra 1930.
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Berlin, 28. März.
— llssrktrnmarkt. Trotz der Krise, die durch den Rücktritt de«

ReichSkabinettS entstanden ist, war die Börse nicht unfreundlich ge-
stlinnit. DaS Geschäft war aber minimal, da die Spekulation durch
die veränderte Lage eine gewisse Lustlosigkeit an den Tag legre.
Die Kurse konnten sich gut behaupten, teilweise nach Berücksichtigung
des ReportgeldaufschlageS etwas bessern.

— Berliner Produktenmarkt. (Notierungen für 100 Kilo ad
märkischer Station): Welzen märk. Rm. 24.80—25.25, Roggen märk.
14.20—14.50, Braugerste märk. 10.40—17.50, Futtergerste 14.40 bi«
15.50, Hafer märk. 12.00- 14.10, Mai« (zollb. Futtern,.) 14.80,
Weizenmehl 27.25—35.25, Roggenmehl 20.50—23.45, Weizenkieie
8.60—0.00, Roggenkleie8.75—9.30, Viktoriaerbsen 20—26, Kleine
Erbsen 18—20, Futtererbsen 10—17, Lupinen blau 13.50—1600,
dto. gelb 17.50—20.00, Seradella neu 31—34, Rapskuchen 13.60 bis
14.50, Leinkuchen 17.20—18.00, Trockenschnitzel0.00- 0.80, Soya-
schrot 14.30—14.00, Kartoffelstöcken 13.20—13.60.

Letzte Nachrichten.
Verfassungsänderungin Hessen.

29. März. Der hessische Landtag beschloß gegen
zehn Stimmen folgende Verfassungsänderungen: Die Legt«-
laturperiode de» Landtage» wird von drei auf vier Jahre ver¬
längert. Die Zahl der Abgeordneten, die bisher 7V betrug, wird
durch ein besondrr» Wahlgesetz bestimmt. Zu einer Berfas-
sungsändrrung sind künftig nur % der Abgeordnetenstimme«
nötig, währende» seither% sein mußte«.

Stadtrat Busch verteidigt sich.
Berlin, 29. März. In Kunzendorf an der Oder, wo der

frühere Berliner GrundstückSdezcrnentStadtrat Busch zur
Nachkur weilt, gab er folgende Erklärung: Die Angriffe in der
Ocsfcntlichkcit dürsten auf den früheren Angestellten der Pc-
trolea A.-G. Günther zurückgchcn. ES müsse hcrvorgehobc»
werde», daß die GrundstiickSankSnse der Berliner Zentrale von
denen, die die B. B. G. bezw. ihre Untergesellschasten getätigt
haben, scharf zu trennen seien. Er. Busch, sei nur bei verhält¬
nismäßig wenigen Objekten um ein Werturtest gebeten worden.
Die Verkchrsaktlengcscllschaft und ihre Untergesellschasten hät¬
ten aus dem Standpunkt gestanden, daß sie in ihrer Geschäfts¬
führung vollständig souverän seien. Die bekannten Güterankäufe
und Zweckkäufe in Berliner Grundstücken, die die Berliner
Zentrale getätigt habe, seien einem Instanzenweg von sechs bis
acht Instanzen unterworfen gewesen.

?ccy ia, oa war ja noch eine Tür. allerdings durch den
Klciderschrank verstellt; dennoch aber war jedes Geräusch
hörbar.

Sie raffte sich auf und ging nach der Küche, in der e»
schlecht und dumpfig roch.

„Frau Wartingcr!" rief sie schüchtern, da sie niemand sah.
Eine Stubcntür öffnete sich.
„Was is —?" Frau Wartingcr kam langsam herbeigc»

schlürft.
„Ach, würden Sic wohl so freundlich sein und mir eine

Tasse Tee brühen?"
„Dazu Hab ich koa Zeit, Fräulein! Dös haben wir net

ausgemacht, mit Bedienung! Dös müssen's schon selber ma-
ck)enl I Hab' grad g'nua für mci Familie zu tun, da kann i
das Zimmerfräulein net a noch bcdiena—"

Gilda wurde rot.
„Ich meinte nur, Frau Wartingcr, Ich wagte es selbst

nicht in der Küche bei Ihnen —"
„Dös können's schon ungeniert—!" Frau Wartingcr be¬

merkte Gildas suchenden Blick und stellte ihr einen Wasser-
ricgel hin — „hier is a Haferl — gel, und mit dem Gas
saus fei sparsam, Fräulein, nie! Mann schimpft immer über
die hohen Rechnungen."

Trotz des nachdrücklich betonten Mangels an Zeit blieb
sie bei Gilda stelzen und beobachtete neugierig deren Hantle-
ren, die sich dadurch befangen fühlte.

Habcn's denn gar koa G'schirr, Fräulein? Nicht? Dann
kaufen Sie sich docha paar Haferl - "

Das war auch Gildas feste Absicht, als sie die nicht ganz
nnwandfrci sauberen Töpfe, überhaupt die Küche, sah I

Sie trug den endlich fertigen Tee hinüber In ihr Zim¬
mer. Großmütig hatte ihr Frau Wartingcr noch eine Tasse
geliehen. Doch nur wenige Schlucke konnte sie genießen; dann
war sic schon satt; die Kehle war ihr wie zugcschnürt.

10.
„Fräulein, können'g denn net was anderes spielen? Dös

is doch langweilig—"
Frau Wartingcr steckte den Kopf zur Tür herein und

rief es Gilda mißbilligend zu, die vor dem Klavier, dem
Stolz der Familie, faß und eifrig Fingerübungen spielte.
„— Mci Mann möchte gern, daß Sie was Lustiges spielen,
'nen Ländler oder a schön's Lied—"

„Lustiges spiele ich nicht, Frau Wartingcr —"
„Können'g dös net amal. Ja , was wollen's denn nachher

die Kinder lehren?"
„Fingerübungen sind zuerst die Hauptsache—"
„Ra, dös find' i net! Mei Riann möcht' halt, daß die

' ~ . so u paarKinder bald was recht Schönes spielen können
Licdl —"

„Das kommt auch noch, Frau Wartingcr — Sic denken
sich das viel einfacher als cs ist—"

„Nachhu, wie da das Klavier abgenutzt wird —I Na,
Fräulein Manborg, dös gfallt uns net —!
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Die Emelka Angelegenheit vor dem HaiivhaltSai,«schuß.
Berlin, 29. März. Im HauShaltsauSschuß des Reichstages

wurde am Freitag die Beratung der Emclka-Angclcgcnheit mit
Rücksicht auf die polttisclw Lage vertagt. Der Ausschuß brachte
jedoch zum Ausdruck, daß i» der Zwischenzeit in dieser An¬
gelegenheit keine neue» Ausgaben und keine Festlegung der
Reichsregicrung vorgenommen werde» sollen.

Daü Urteil im Wöhrdener Prozeß.
Meldorf, 29. März. Im Wöhrdener Prozeß wurde nach

nwhr als sechswöchiger Vcrhandlungsdauer vom Altonaei
Schwurgericht das Urteil verkündet. Der Prozeß behandelte
bekanntlich die blutigen Zusammenstöße zwischen Kommunisten
„nd Nationalsozialisten in Wöhrden am 17. Februar und 7.
März vor. Jahres. Dabei waren zwei Nationalsozialisten und
ein Kommunist getötet und sieben weitere Teilnehmer schwer
verletzt worden. Eine große Anzahl weiterer Personen trug
leichtere Verletzungen davon. Angcklagt waren sechzehn kom-
„uiiiistischc Teilnehmer, darunter als Hauptbctciligtcr der Par-
Icifunktionär Heuck, ferner der Nationalsozialist Greve. Heuck
erhielt ein Jahr neun Moirate Gefängnis unter Anrechnung der
Untersuchungshaft, zwölf Angeklagte wurden zu je fünf bczw.
sechs Monaten Gefängnis verurteilt. Bei drei Angeklagten er¬
kannte das Gericht auf Freispruch. Der »atioualsozialistische
Angeklagte Grcvc erhielt zwei Monate Gefängnis.

Verhaftungen in Eschwciler.
Eschweilrr, 29. März. Große« Aussehen erregt hier die Ver-

Haftung der beiden kommunistischen Stadtverordneten Kohncn
und Weber. Es wurde bei ihnen ein« Sprengstosflodung ge¬
sunden. Tic Verhafteten sollen angeblich de» Plan gehabt
habe», das im hiesigen Bürqcrmeistcramt untcrgcbrachtc Wohl¬
fahrtsamt in die Luft zu sprenge». Wie von zuständiger Seite
i» Aachen mitgeleilt wird, haben die bisherige» Ermittlungen
die Tatsache eines geplanten SpreugstosfattentalS nicht ergebe»,
dagegen wurde bestätigt, daß die obengenannten Personen wegen
Vergehens gegen das Sprcngstoffgcsctzscstgcnommen und bereits
verhört worden sind.

Abstimmungsmaschinr in der französischen Kammer.
Pari», 29. März. Die zeitraubenden namentliche» Abstim¬

mungen in der französischen Kammer habe» bekanntlich einen
Ingenieur auf den Gedanken gebracht, eine Abstinnnuugs-
maschine zu erbauen. Da bet Versuche», die In privaten Kreisen
durchgeführt wurden, gute Ergebntsie gezeitigt worden sind,
wird eine solche Maschine am heutigen Freitag in der Kammer
de» Abgeordneten vorgcsührt werden. Sollte die Vorführung
zur Zufriedenheit der Kammer auSfallen, so wird man sich in
Zukunft nur noch dieser Maschine zum Zählen der abgegebenen
Stimrncn bedienen, weil dadurch nicht nur eine wesentliche
Zeitersparnis erzielt wird, sondern eine ganze Reihe von Ab¬
geordneten auch davon abgehaltcn werden, mehr als eine
Stimme in die Wahlurne zu werfen, wie dies gerade in der
französischen Kammer gern geübt wird.

Amerika und die RcparationSanlcihe.
Paris, 29. März. Der Vorsitzende des Finanzausschusses

des amerikanischenRepräsentantenhauses Me. Faddcn hat die
Auflegung der Neparationsanleilxin den Vereinigte» Staaten
kritisiert, weil sie dazu führen tvürdc, die deutsche» Kricgsschul-
de,» mit amerikanischemGelbe zu bezahlen. Mac Faddcn er¬
klärte sich gegen jede Verbindung Amerikas mit europäischen
Angelegenheiten.

Ser llotekak im Reichstag angenommen.
Berlin, 28. März.

Der Präsident erössnetc die Frcitagsitzung um 15, Uhr.
Abg. Diez gab vor Eintritt in die Tagesordnung eine

Erklärung ab, in der er sich gegen dcutschnationalc Prcsscangrisse
gegen die ZentrumSsraklion wegen ihrer Haltung bei der Beratung
der Winzerkrcdite im Ausschuß wandte.

Auf der Tagesordnung stand dann die zweite Beratung dcS Not-
etatS. Der Ausschuß hat die Ausgabeermächtlgung der Regierung
sür die drei Monate April bis Juni auf ein Fünftel der Ansätze
für 1929 beschränkt.

Abg. Torglrr (Komm.) erklärte, eS handle sich hier um ein aus¬
gesprochenes Ermächtigungsgesetz sür die Reichsregierung(Zurus:
Reiche?) Die Regierung Hermann Müller habe gestern den ver¬
dienten Fußtritt bekommen.

Der Rotetat wurde daraus in zweiter und dritter Beratung end¬
gültig angenommen. Dagegen stimmten nur Kommunisten und
Tcutschnationale.

DaS HauS setzte dann die
zweite Beratung de» GaftstättengefeßeS

fort.
Abg. Küster (Wirtsch.-P .) erinnerte an die früheren Versuche, den

BedürsniSnachweiSfür die Schankkonzessionen cinzuführen. Gegen
diesen Versuch habe sich schon der frühere Reichspräsident Eberl
gewandt. Jeder weiß, daß der Branntweinkonsuln in Deutschland
sehr zurückgegantzenist. (Zurufe bei den Kommunisten.) Ja , wir

von der Wasserkante halten n»S manches Leiden vom Halse dnich
einen steifen Grog. Würden Cie (zn den Kommunisten) Grog trinken,
dann ivürden Cie sich nicht den Magen verderbe» »nd hier die Leute
ärgern. (Heiterleit.) Herr Sollmann findet das Essen in den (Mt*
wirtschaften zn salzig, es mache durstig. Ja , da entsteht dem Kol¬
legen Sollmnnn der hohe Genuß, einen herrlichen Dnrst mit einem
-nie» Glas Bier zu stillen. (Heiterkeit.) Seine Parteigenosse» Wels,
Scheidemann und Simon sind lebende Beweise dafür, daß auch
Freunde eines guten Schoppens sehr tüchtige Leute sein können
(Große Heiterkeit.) Die Abstinenten können doch nicht beurteilen,
ob Alkohol schädlich ist, denn hier geht Probieren über Studieren.
(Heiterkeit.) Im Ausschuß waren soviel weibliche Mitglieder, daß
inir weniger volkswirtschaftlich älS bevölkerungspolitisch gearbeitet
haben. (Erneute Heiterkeit.) DaS Geld sür Kassre und Tee stießt ins
Ausland, während das Geld sür Wein und Bier im Vaterland bleibt.
(Abg. Dr. Breitschcid sSoz.j ruft: Sic sollten ErnährniigSminisler
sür die Getränke werden! — Heiterkeit.) Sie, Herr Breitscheid,
wurden sich wegen Ihrer schlanken Linie weniger als ErnährnngS-
ininistcr eigne». (Große Heiterkeit.) Man kann heutzutage leicht
Professor oder gar Minister werde», aber nicht ohne weiteres((last-
inirt. Da» Gesetz verbietet die Alkoholabgabe an Betrunkene. Wie
stellt man aber fest, wann jemand betrunken ist? Die Polizcistu idc
sollte ganz verschwinden. Am Rhein wird man schnell sröhliä», an
der Wasserkante dauert es aber zwei Stunden. (Heiterkeit.) Es ist
auch bedenklich, die jungen Leute so in die Nacht hinanszuschtckrn.

. Früh um sechs Uhr aber sicht das kleine Mädchen lange nicht se
verführerisch ans. (Große Heiterkeit.)

Abg. Sparrer (Dem.) warnte davor, die Konzessionen nur nach
dem Bedürfnis zuznlassen. Verfehlt sei eine schematische Regelung
der Polizeistunde.

Abg. Bicke« (Dt. Vp.) tvies daraus hin, daß das Gesetz auch vol's-
gesundhcilliche»nd ethische Teile habe. Es sott als brauchba.ee
Mittel im Kampf gegen den Mißbrauch geistiger Getränke und zum
Schutz der Jugend vor de» Gefahren des Alkoholmißbrauchs dienen

Abg. D. Dr. Kahl (Dt. Vp.) sah den großen Ernst des Problems
In dem engen Zusammenhangzivischcn Alkoholismus und Ver¬
brechen. Die Zeit, Ivo Trunkenheit einfach als niildernder Umstand
galt, ist zum Glück vorüber. Mit vollem Recht hat der Ausschuß im
neuen Strasgesetzciitwiirs die Bestimmungei' über Trnnkenheiis-
verbreche» sehr scharf gefaßt. Der Zustand der Trunkenheit läßt |i(1;
leicht erkennen. Mir tut der Wirt leid, der nicht iiiislandc ist, zn
erkennen, wann ei» Gast belrnnken ist.

Darauf wurden die Verhandlungen abgebrochen.
Die nächste Sitzung sindct voraussichtlich niii Dienstag statt.

Aus der Tagesordnung dieser Sitzung wird die Enlgegcnnahmc einer
Regierungserklärung stehen. Schluß 17.16 Uhr.

preußischer Landtag.
Berlin, 28. Mürz.

Aus der Tagesordnung des Preußischen Landtages staub zunächst
die 3. Beratung des Gesetzentwurfs über die

Verlängerung der Gewerbesteuer
bis zum 31. März 1931.

Abgeordneter NölgeS (Z.) gab nanienS seiner Fraktion eine
Erklärung ab, worin es heißt, die ZentruniSsraltion stehe einmütig
aus dem Standpunkt, daß den Gemeinden im nächstcu Etatjahr die
Möglichkeit gegeben werden muß, durch Eiilsührung eines beweg¬
lichen Faktors ihren Haushalt auSzuglcichen.

Abg. Hecken (Du.) bezcichncte das ElgcbniS der Bcralniigcn über
die Rcalftcucr» als unbcsricdigend.

Finanzministcr Dr. Höpker-Aschoss tvies auf die im Reiche
schwebcndcil Pläne zur Senkung der Realstenern, Eenkung der Eiii-
koinmenstcuer und znin Einbau eines beweglichen Faktors hin, die
auch durch den Rücktritt der Reichsrcgierung nicht in Frage gestellt
ivürden. Der p-inanzminifter richtete an alle Fraktionen den
dringenden Appell, die vorliegenden Rcalsteucrverlängcrungeii
rechtzeitig zu verabschieden.

Nach kurzer weiterer Anssprache beschloß das Hans, die Ab-
stiniinuilgcii auSzusctzeil.

Man beschäftigte sich dann weiter mit dem Haushalt der I u sti z<
Verwaltung.

Abg. Dr. Wester (Zcntr.) erklärte, die Zeiitriimssraktion brauche
eine Aussprache über die Persona'.polilik des Ministers Schmidt
hinsichtlich der Konscssiv» der Beainten nicht zu scheuen.

Abg. Dr. Losrnhausen (Dt. Vp.) begrüßte den weiteren Ausbau
der Rcchtöpslegertätigkeit. Grüßte Bedenken beständen aber gegen
die Ersetzung der Zivilkainmern durch den Einzelrichter bei Objek-.en
bis zu 6000 Mark.

Abg. Dr. Rhode (Wirtsch.-P .) brachte dir Bereitwilligkeit seiner
Freunde zur Mitarbeit an der Justizresorni unter der Voraussetzung
zum Ausdruck, daß nicht wieder die wirtschaftlich Schwachen dadurch
belastet würden.

Abg. Gras von Posadowski-Wehner (Volksrechtspartei) kritisierte,
daß vielfach verfnssungsändernde Gesetze ohne die vorgeschriebene
Zweidrittelmehrheit ailgenommeu würden. Der Minister dürfe solche
Vorstöße gegen die Versassung nicht dulden.

Dann wurde die Aussprache zur Vornahme der Abstimmungen
über die Realsteuern unterbrochen.

Die Geseftentwlirs, über die Griindvermögensstkiitr, die Haul-
zlnsstkiikr»nd die Gewerbesteuer wurden In dritter Lesung ange-
nomine» »nd in der Schlußabstimm»ng verabschiedet. Zur Grwerbr-
stener sand der A„»sch„ßa»trag ans Einbeziehung der sreien Berufe
mit 233 gegen 132 Stimmen bei vier Enlhaktnngcn Annahme.

Geschlossen für die Einbeziehung stinimtcil die Sozialdemokraten,
dagegen die Koin»i»nisten und die Nationalsozialisten, während die
übiigen Parteien geteilt abstinimte». Mit 31t! gegen5>2 Stimmen
wurde der Antrag der WirtschastSpartei abgelehnl, der bei der Ge-
werbestener die Freigrenze sür die freien Berufe von 0000 ans 3>»00
Mark ermäßigen wollte.

Das Ha,,S vertagte sich aus CaiuSIag, 10 Uhr. Aussprache über
oe» Slrajvolizug.

Svorl-Nachrichlen.
Fühl ,all.

Eintracht Frankfurt Meister? Wer wird Zweiter ln der Meifterrunde?
Selten noch hat rin einziger Connlag soviele Sensationrii in

sich vereinigt wie dieser vorletzte herrliche Märzsonntag. Censation
in Stuttgart , lleberraschung in München, Censation In Karlsruhe,
>o kündelcn es die Zeitungen der überraschten süddeiilschcn Sport¬
welt. Es war aber auch ein wenig viel für einen einzigen Tag.

Fürth »nd München, die Altmeister, mußten endgültig ihre
MeisterschaslShossnnngenbegraben und haben nun nur noch eine
Hossnnng, vielleickil doch vor PirinasenZ aus den zweiten Platz zu
kommen, den zweiten Platz, den zur Zeit der „Außenseiter" Pinna-
senS vor der alten süddeutschen Garde einnimmt. Sollten »nsere
i'tärksteii Mannschasten tatsächlich überspielt sein? Ein Wunder
wäre eS nicht bei der nnunlcrbrochencn Pnnktcjagd, die selbst unsere
ichlaghärlesten Mannschaften im entscheidenden Augenblick versagen
läßt.

Noch ist die Entscheidung zwar noch nicht gcsallen, noch Ist der
zweite Platz keineSsallS endgültig vergeben, wenn man auch der
scheinbaien»ngebrochcne» Kampskraft der Pirmasenscr diesen großen
Ersotg zuirnnen bars. Selbst wenn die Pfälzer am Sonntag in
Fürth verlieren, haben sic immer noch die besten Chancen, da die
Fürther noch nach München müssen»nd die Bayern »och zum neuen
Meister Eintracht sahrcn, während den Pirmasensern da»» nur noch
der Gang nach Slnttgart bcvorstcht.

Nack, dem gegenwärtigen Stand ist eS aber auch keinesfalls auS«
'eschlossen, daß eS zu Ausscheidungsspielenkomincn kann. Jedenfalls
haben die letzten Ergebnisse ausgiebig dafür Sorge getragen, daß
ivir im Kamps um den ziveilcn Platz wohl bis zum letzte» Sonntag
in größter Spannung gehalten werden, soscrn sich nicht die Pirma-
srnser durch einen knuin zu erivartenden Sieg in Fürth z»n> erklär¬
ten Favoriten nusschwingeii sollten.

Weil einfacher ist die Frage nach dem Meister zn beantworten.
Die Franksurtrr Eintracht ivird sich ivobl schon am Sonntag die
Meisterschaft, bestiininl aber die Teilnahme an den DFB.-Endspielen
zu sichern ivissc». Von dein Ausgang der Spiele: Sp.Vgg. Fürth
gegenF.-E. Pirmasens; Bayern München gegen Sp.Vgg. Fürth und
Eintracht Franksnrt gegen Bayer» München sollte die Besetzung des
zweiten Platzes abhängen, sofern nicht weiterhin die eine oder andere
der aussichtslos im Rennen liegenden, aber daher nervenstärkeren
Mannschasten auch hier nochmals Jssnsioncn zerstören sollte

!~1Ei» Flicgcrchrcnmal im Tanneiibcrgdcnkmal. Nachdem
im vorigen Jahre im Jnnenhos de« T a n» c nbcrg- N a Ilo¬
na  l dcnkina l s die Ehrcntäscln sür die an der Schlacht bei
Tanncubcrg beteiligten Regimenter enthüllt worden sind, wird
i» diesem Jahre ei» Ehrcninal für die deutschen Flieger dcS
Weltkrieges cingcivciht werde». Das Ehrenmal, das von dem
Maler Hans Lictzma»» cnltvorfc» wurde, stellt eine überlebens¬
große Eugclgcstalt»ckt ausgebrcitcten Flügel» dar. In der
einen Hand trägt sie eine» Speer, in der andere» einen Schild
mit den Worten: ..Unsere» gesallenc» Fliegern". Unter der
Figur sind zu beiden Seite» Kreuze aus Propcllcrslügeln ange¬
bracht. Der Fußboden davor ist in drei Mosaikscldcr geteilt, von
dciic» jedes vier »ach allen Richtungc» fliegende Flugzcuge
zeigt. Eiugcweiht wird das Ehrenmal am 2t. August mit einer
großen Flicgcrkundgebung.

□ Die „beleidigenden" Apselrcste und Orangenschalen.
Vor dein MilitärpolizcigerichtKaiserslautern  hatten
sich der 63jährigc Fachlehrer Jungmann, sowie die beiden
Schüler Bcrker und Sticfcnhöfcr wegen beleidigender Haltung
gegenüber Bcsatzungstruppcn zu verantworten. Ein Wageit der
Besatzung fuhr durch eine Straße, a» der der Hof der Fort¬
bildungsschule liegt. Plötzlich flog dem auf dein Bock sitzenden
Soldaten ein Apselputzen und eine Orangenschale ans Ohr,
weshalb sich im Hof großes Hallo erhob. Im Verlaufe einer
strengen und peinlichen Untersuchung wurden die beiden ge¬
nannten Schüler als die Uebcltätcr scstgcstcllt. Der die Hof-
aussicht führende Lehrer Junginann wurde, wegen passiven Ver¬
haltens zu 275 Black, Bcrker zu 40 Mark und Stiefenhöfer zu
75 Mark Geldstrafe verurteilt.

Henko

ist oft das Wasser daran schuld. Das harte Brunnen - und Leitungs-
wasser hemmt Wasch Wirkung und Schaumbildung des Waschmittels
ganz erheblich.

Einige Handvoll Henko
vor Bereitung der Lauge dem Wasser beigegeben , machen das här¬
teste Wasser wundervoll weich und sichern angenehmes , wirtschaft¬
liches Waschen.

H29Ao ö

macht hartes IPasser weich!
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Rundfunk -Programm der
Frankfurter Sender.

Sonntag , 28. ÜJIflfj. 7—8.16: Van Hamburg : Hafenkonzert —
8.1B: Morgenfeier , veranstaltet von der Baptislen -Gemelnde . —
10.16: Von Wiesbaden : Mit dem Mikrophon in der Blindenschule . —
11: „Gespräch über daci Abiturium zwischen einem Abiturienten and
einer Abiturientin ". — 11.30 : ülternstundc . — 12: Gedenkstunde sur
Wilhelm Holzamer . — 12.30 : Stunde des Chorgesangcs . — 13.30:
Zehnminutendicnst der LandwirtschastSkammer Wiesbaden . — 14:
liasperlstunde : „Tischlein deck dick)". — 16: Stunde des Landes . —
10: Von Stuttgart : Unterhaltungskonzert . — 17.30 : „Die Rätsel
der Völker ". — 18: Stunde des Rhein -Mninischcn Verbandes für
ttolksbildung . — 18.40 : Stunde der Frankfurter Zeitung . — 10.10
Sportnachrichten . — 10.30 : Aus dem Groben Saal des SnalbauS
Frankfurt a . M .: Weltliche ikanlate ». — 21.LT,: Prozeß Sokrates . — ,
22.46 : Nachrichten . — 23—0 .30 : Aus dem Cafö liiefer , Saer>
brücken, Tanzmusik.

Montag , 31. Mürz . 0.30 : Wetterbericht und Zeitangabe . An-
schließend : Morgcnghmnastik . — 13.16: Wcrbckonzcrt . — 13 30
bis 14.30 : SchaNplnltcnkonzcrt : Vergleichen Sic . . .! — 16: Stund»
der Jugend . — 16—17.46 : Aus dem Kurhaus Bad Homburg : Ko»,
zert der KurhanSkapclle Burkart . — 18.06 : „Komunale Politik und
Arbeitslosigkeit ". — 18.36 : „Der Weltbund für Erneuerung de,
Erziehung ". — 10.06 : Englischer Sprachunterricht . — 10.30 : Zeit-
berichte . — 20.10: Aus dem Großen Saal des CaalbaueS Franko
furt a . M .: Strauß -Abend . — 22 : Nachrichten . — 22.20 : Schall¬
plattenkonzert : Weih -Blau.

DIenStag , I . April . 0 .30 : Wetterbericht und Zeitangabe . An-
schließend : Morgenghmnastik . — 12.40 : Werbekonzert . — 13: Schall¬
plattenkonzert : Das haben Sie noch nicht gehört ! — 14— 11.30:

Bericht nttS einer SchwurgerkchllSverhandlung : Glslmordprozeß . —^ t
16— 16.30 : „In einem Silberbergwerk ". — 10: HauSsrauen -Nach- '
mittag . — 10.60 : „Von den Frauen im Color -Alor -Archipel ". —
17.20 —17.46: Von Stuttgart : NachmillngSkonzcrt des Rundfunk-
orchrsterS . — 18.06 : Von Stuttgart : „ Museum und Industriestadt ".
18.36 : Von Stuttgart : „Als deutscher Ingenieur in Afghanistan ".
10.06 : Von Stuttgart : „Neues über die Märcheninsel Atlantis " —
10.30 : Von Stuttgart : Häuptling Abendwind . — 20.30 : Aus dem
Konzcrtsanl der Licderhallc Stuttgart : Klassische Klavierkonzerte . —
21 .10: Von Stuttgart : Not der Jugend . — 22 : Von Stuttgart:
Aelterc Tänze . — 23 : Nachrichtendienst

Mittwoch , 2. April . 0 .30 : Wetterbericht und Zeitangabe An-
schlickend : Morgengymnastik . — 11.1k»—11.46: Schulfunk — „Nord-
westsälische Mundart ". — 13.16: Werbekonzert . — 13.30 - 14.60:
Schallplattenkonzert : wiacomo Mcyerbcer . — 16—16.60 : Jugend¬
stunde . — 10: AuS dem Volksbildungsheim Frankfurt a . M .:
Konzert . — 18.05 : Wie geht es Ihnen ? Berichte aus dem täglichen
Leben : „VolkSschullchrer ". — 18.36 : Von Stuttgart : „A»4 der
guten alte » Zeit ". — 10.06 : „Aus Tiersang für Hagenbeck In Sene-
gambien ". — 10.30 : Von Stuttgart : Genoveva . — 21 : Konzert . —
22 : Ein Kaufhaus gerüstet zur Frühjahrssniso ».

Donnerstag , 3. April . 0 .30 : Wetterbericht und Zeitangabe An-
schließend : Morgengymnastik . — 12.30 Schallplattenkonzert : Oye-
rellenmusik . — 13.30—13.46: Werbekonzert . — 16- 16.60 : Stunde
der Jugend . — 10: Von Stuttgart : Aus GrcincrS Großgaststätten
im Hindenburgbnu , Stuttgart : NachmitlngSkonzert des Rundblick-
orchesterS. — 18.06 : Zeitsragen . — 18.36 : Leo Lania . — 10.06 : Frau-
zösischcr Sprachunterricht . — 10.30 : Opernkonzert . — 21 : Von S ' utt-
gart : Walter von Molo . — 21.30 : AuS ' -,rg : UnIerhaltnngS-

konzcrt deS 1. Freiburger Mandolinen - utld Gitarrenvereins . Ge-
sangSeinlagen . — 22.30 : Nachrichtendienst . — 22.46: Von Stuttgart:
Tanzmusik.

Freitag , 4. April . 0 .30 : Wetterbericht und Zeitangabe . An-
schließend : Morgengymnastik . — 12.30 : Schallplattenkonzert : 1. Im
Walde , 2. Weidmannsheil . — 13.30—18.46 : Werbekonzert . — 16
bis 16.30 : Von Mainz : Die Not des deutschen WeinS . — 10— 17.46:
AuS dem Kurhaus Wiesbaden . Konzert des städtischen Kurorcheiters
Wiesbaden . — 18: Buch und Film . — 18.36 : Von Stuttgart : Aerzte-
oortrag . — 10.06 : Von Karlsruhe : Volkswirtschaftliche Reihe . —
10.30 : Von Stuttgart : Volkslieder . — 20 : Aus dem Jeslsanl der
Liederhalle , Stuttgart : Dculsch-Oesterrcichischcr Abend . — 22 : Von
Stuttgart : Was haben Sie gegen Lyrik ? — 22.40 : Nachrichtendienst.
23 : AuS dem Konditorei -Cafö „Cafasö ", Mannheim : Tanzmusik.

SamStag , 6. April : 0 .30 : Wetterbericht und Zeitangabe An¬
schließend : Morgengymnastik . — 11.16—11.46 : Schulfunk — Musik-
stunde . — 12.40: Werbekonzert . — 13: Schallplattenkonzert : Tanz-
melodien a »S Volks - und Kunstmusik . — 14— 14.60 : Stunde der
Jugend . — 10: Von Stuttgart : NachmittagSkonzert des Rundfunk¬
orchesters . — 17: Aus dem Pavillon Ezcelsior , Stuttgart : Tanz¬
musik . — 18.06 : Stunde des Frankfurter Bundes für Volksbild .,vg.
18.36 : Stunde der Arbeit : „Erlebnisse einer Hausangestellten " . —
10.06 : Spanischer Sprachunterricht . — 10.30 : Von Mannheim : Ernst
Doch spielt eigene Kompositionen . — 20.16: Lustige Reportagen . —
21.16: Südwestdentsche Amateur -Boxmeisterschasl . — 21.30 : Robert-
Koppel -Abend . — 22.30 : Aus der Stadthalle Stuttgart : Reitturnier.
23 .16: Nachrichten . — 23.30 : Aus der Künstlerklausc Groh -Franksurt:
Tanzmusik der Kapelle PinkuS Langer.

Aus aller Welt.
D Zehn Jahre Secdienst Ostpreußen . Ter Sccdlcnst Ost¬

preußen , Slviilcinündc -Zoppot -Pillan -Mciiici kann in diesem
Jahre auf ein zehnjähriges Vestchcn  zurückblicken.
Der Secdienst . der geschaffen wurde , um dem abgctrcnntcn Ost¬
preußen eine Verbindung mit dem übrige » Reich zu schaffen,
d " nicht über fremdes Gebiet führt , wird seit Sommer 1926 mit
den beiden Motorschncllschisfc » „ Hansestadt Danzig " und „ Preu¬
ßen " betrieben . Anläßlich des Jubiläums wird bei der Ankunft
des ersten Schisses dieses Jahres in P i l l a u am 10 . April
eine Feier stattfindcn , die durch Rundfunk über de» KönigS-
berger Sender auch auf den Berliner Sender übertragen werden
wird . Bei der Feier werden der Obcrpräfidcnt von Ostpreußen,
Dr . Sieber,  und Ministerialdirigent König  vom Reichs-
vcrkehrSniinistcrium Ansprachen halten , und eine RcichSwehr-
kapcllc wird das Deutschlandlied spielen.

D Der erste Autosprisewagcn Deutschlands . Die Frauen-
verbände Kölns  haben ein fahrbares Spciscrestau-
rant  in Betrieb genommen , das auf regelmäßigen Fahrten
größere Baustellen , besonders Straßcnbauten , Fabriken , Sport¬
plätze und abgelegene Wohnbezirke mit Speisen und Erfrisch » ,,«
gen beliefern soll . Der neue Wagen , der in seinem Acußern
einem Autobus gleicht , enthält Kessel für 600 Liter war¬
mes Essen,  Kasscemaschiwe , Wasserleitung . Eisschrank und
Behälter für einen größeren Vorrat alkoholfreier Getränk «.
Außer einem schmackhaften Eintopfgericht für 50 Psg ., das
durch vier große Fenster verausgabt oder in mitgeführtem Ge¬
schirr an Ort und Stelle verzehrt werden kann , werden auch
kalte Speisen und Obst zu mäßigen Preisen verabfolgt.

LI Vom Hotel zum Kaufhaus . Das bekannte „Hotel
M c t r o p o l" in der Ohlauer Straße in Breslau  soll
jetzt abgerissen werden , um einem KaufhauS -Ncubau zu weichen,
der von einem Berliner Großkonzcrn errichtet werde » soll.

El Die Autohöhenstraße durch den Schwarzmnld gesichert.
Die Finanzierung des Ausbaues der Autohöhenstrnße durck>
den 2 ch w a r z w a l d ist gesichert . In der nächsten Zeit soll
als noch fehlendes Straßcnstück der vom Schwarzivaldverein
erstellte Mannheimer Weg,  eine der schönsten Strecken
ini schwarzwald , als Autostraße ausgcbaut .verden . Gleich¬
zeitig ist die Schasfung eines EriatzwegessnrdieFuß-
Wanderer  vorgesehen . Wie die Rcichspostverwaltnng mit*
-eilt , f nd für den Fernkrastpostvcrkchr im Schwarzwald bereits
die er te » Fcrnreisckraftwaacn der Reichspost in Deutschland
in Auftrag gegeben . Die Wagen werden eine besonders kom-
sorlablc Ausstattung erhalten , u . a . mit einem Gepäck - und
einem Toilettenraum.

^ ^ »ttlieb Lippart ch. Im Alter von 64 Jahren starb der
lehrende bayerische Industrielle , Gcheimrat Baurat ehrenhalber
Gottlieb Lippart  in München . Der Verstorbene war 20
Jahre lang im Vorstand der Maschinenfabrik Augsburg -Nürn-
bcrg und hat in dieser Stellung an der Entwicklung der Groß-
-lasmaschinc und des Diescl -Maschinenantriebes von Schissen
wesentlichen Anteil gehabt . Einer großen Zahl technischer und
.ndustricller Verbände gehört er als Vorstandsmitglied an.
U a . dem RcichSverband der Deutschen Industrie und dem
Rcichskuratorium für Wirtschaftlichkeit . Lippart tvar lange
Jahre Vorsitzender des wissenschaftlichen Beirats und Kurator
des Vereins Deutscher Ingenieure , der ihn im Vorjahre zu
seinci » Ehrenmitglied ernannte.

H Die Kindcslcichc im Licbesgabenpakrt für die Uebcr-
/chweinmtc » . Als Liebesgabe für die Ucbcrschwcmmtcn Süd-
srankrcichs wurde in der M ü l h a u s c r Gabcnsammclstcllc ein
Paket ii» Gewicht von etwa 3 kg abgegeben , das nach Belfort
ans Rote Kreuz gesandt werden sollte . Bei der Utltcrsuchling
stellte sich heraus , daß in dem Paket die Leiche eines neuge¬
borene » Knäblcins enthalten war.

El Kriegerdenkmal in Genf . Ans dem Genfer Friedhof St.
Georges fand die feierliche Einweihung des von dem Konstanzcr
Bildhauer Fngazza geschassenen Denkmals für die 60 Ange¬
hörige » der Genfer deutschen Kolonie statt , die im Weltkrieg
gefalle » sind . Etwa 600 Genfer Reichsdeutsche » ahmen an der
Feier teil.

□ Kommunistischer Hungermarsch in England . Die c n g-
l i s ch e n Kommunisten beabsichtige » einen Hnngennarsch als
Protest gcgc » die Arbeitslosigkeit nach London zu unternehmen.
Seitens der Gewerkschaften und der Arbeiterpartei ist ihnen
jede Unterstützung versagt worden . Der erste Trupp wird am
Montag in Glasgw nach London ausbrechcn . In Skcffield und
Manclxsicr sollen sich weitere Arbeitslose anschließen . Von
? >orkst,irc und Lankeshir « ist ein gleicher Marsch , an dem
hauptsächlich Frauen teiluchmr » solle,, , geplant.

lD Im Theater erschossen . In L o » d o n hat sich ein
Man » im Theater während der Ausführung eines Kriegsstückes

erschösse» . Die Zuschauer bemerkten ts nicht , da sic glaubten,
der Schuß gehöre zu dem ausgcführtcn Schauspiel.

□ Erdbeben auf den Liparischen Inseln . Die Insel Iili-
cudi (Liparische Inseln ) ist von zahlreichen Erdbcbcnstößc»
heimgcsucht worden , die den Einsturz mehrerer Häuser zur
Folge hatten . Einige Personen wurden leicht verletzt . Ter
„Popolo die Roma " meldet , daß auf Filicudi fast alle Häuser
unbewohnbar geworden seien und daß die Bevölkerung unter
freiem Himmel übernachten müsse. Nach Eintrcfsen der ersten
Meldungen in Messina begab sich der Untcrstaatssckrctär für
vfscntlichc Arbeiten sofort aus einem Torpedoboot nach der von
dem Erdbcbcen betroffenen Insel . Filicudi ist die wichtigste der
Liparischen Inseln und zählt etwa 1200 Eimvohncr.

El Ozcansliig mit de», „ Do . X ." ? Dr . Donner , dessen
Großflugzeug „ Do . X ." im vorigen Jahre de» aussehen-
erregende » Flug mit 170 Personen an Bord gemacht hat , weilt
zur Zeit in Amerika,  um über einen TranSozeanslug zu
vcrlmndel », der möglicherweise Ende Jnli oder anfangs August
vom Bodensce aus vor sich gehen und nach New Pork führen
soll . Anschließend solle» die Seen des mittleren Westens und
vielleicht die Küste am Stillen Ozean angesioge » werde ». Die
Bcsatzuna wird aus zwölf Mann bcstchcn . In der Hanplsache
sollen Post und Fracht , dagegen nur wenige Passagiere mit¬
genommen werde » . Für den Flug müsicn noch neue Motor«
und zwar ztvölf wassergekühlte der amerikanischen Curtiß-
Wright - Corporation eingebaut werde » , die bereits nach Fricd-
richslmfcn unterwegs sind . Auch ein Vertreter der General
Motors wird in Friedrichshafen sich an den Vorbereitungen
für den Ozcanflug beteiligen.

l- l Frankreich errichtet einen Tclcphondienst zwischen Ozean¬
dampfern und Festland . Bekanntlich hat die französische Post-
vcrwaltung vor einigen Wochen Versuche augestellt , die darauf
hinausgingen , einen Tclcphondienst zwischen Ozean-
d a in p f er n und dem Festland  cinzurichten . Da daö Er¬
gebnis dieser Versuche befriedigend ausgefallen war . ist man
nunmehr an die Verwirklichung des Planes gegangen . Im
Haushalt für 1931 sollen bereits die notwendigen Kredite für
die Errichtung eines Vermitilnngsanites im Westen Frankreichs
ausgenommen werde » . Inzwischen hat der Postministcr ein
Abkommen mit der englischen Post getroffen , wonach Gespräche,
die von private » und öffentlichen Fcrnsprechstelle » von Paris
aus mit solchen Ozeandampfern geführt werden , die die not¬
wendigen Einrichtungen für den Empfang haben , über London

'' leitet werde » .

□ Tie „ Europa " wird besichtigt , lieber 3000 Personen
haben die „ Europa " im Hafen von Neiv Pork besucht und ein¬
gehend besichtigt . Alle Besucher sprechen sich lobenswert über
die technische » und gesellschaftlichen Einrichtungen des deutschen
Schiffes aus.

El Furchtbarer Schnccsturm in Chicago . Ein furchtbarer
Schnccsturm wütet i» 6 I) i c a g o. Jeder Verkehr stockt, die
Nahrungsmittel werden knapp . Tansendc von Arbeitern ver¬
suchen vergeblich , wenigstens in den Hauptstraßen die fallenden
Schncemassc » zu bewältigen . Tic Verluste , die durch das Un-
wcttcr entstanden sind , werden bereits ans mehr als 26 Millio¬
nen Dollar geschätzt . Die südwestlichen Teile von Mitchigan und
der Norde » der Provinz Indiana sind unter tiefen Schnec-
»lassc » begraben . Längs de» Straßen stehen verschneite Autos,
die unterwegs stecken geblieben sind.

171 12 Todesopfer des Griilicnnnglücks in West- Virginia.
Trotz nngcstrenglcstcr Arbeit der Nettungsmannscliast ist cs
nicht gelungen , die infolge einer Schlagwetterexplosion in der
Kohlengrube Fairmont  eingeschlosscncn Bergleute noch
lebend zu berge,, . Das Unglück hat insgesamt zwölf Todes¬
opfer gefordert.

Vermeidung der Gaü - und Stromsperre
im Konkurüfalle

— In iveitesten Kreise », nicht nur der Gewerbe¬
treibenden , sondern auch der Konkursverwalter , besteht
Unklarheit darüber , vb im Konknrsfalle die Weiter-
lieferung von Elektrizität , Gas oder Wasser verlangt
werden kan » oder nicht. Die Antwort lautet : Der
Konkuröverwalter kan» Weiterliefernng nur vertan,
gen . wenn er die Rückstände voll bezahlt . Durch eine
tlkeichosierichtocntjcheidn »g ist nämlich der 8 71 KO.
ans einen Elektrizitätölieferungsvertrag für anwe .id-
bar erklärt worden . Tic öffentlichen Versvrgiings-
vertrüge sind also nach Ansicht des Reichsgerichts ein¬
heitliche Vertrüge und in der Erfüllung nicht teilbar,
so das, der Konkursverwalter , der Weitererflillung
verlangt , seinerseits zur Erfüllung von Rückständen
ans der Vergangenheit verpflichtet ist.

«v . ierieeinneymer «no retne Staatsbeamte «.
^etne Anfrage des Abgeordneten

4iorck sDnat . ) über die Kündigung der vom Lotterie-
elnnehincr Bnth in Gleimttz geführten Lotterteetnneh-
mcrstclle hat der preußische Finanzminister jetzt
folgende Antwort erteilt : „Der in der Kleinen An¬
frage berührte Vergleich der staatsbürgerlichen Siel-
lnng des Lottericnnternehmers mit der eines Beamten
ist verfehlt , da der Einnehmer nicht auf Lebenszeit,
sondern auf iedcrzcitigen Widerruf angestellt ist. also
keinerlei Anspruch aus Belastung in seiner Stellung
hat , vielmehr auch ohne Angabe von Gründen entlasten
werden kann . Die Erneuerung des Gcschäftsanftrageö
an Bnth kommt nicht in Frage ."

Vermächtnis an daö Reichöpostmuseum.
— Der Ende vergangenen Jahres verstorbene

Kaufmann Max Käthe in Breslau hat dem Neick)s-
postmnsen », eine philatclistische und kulturhistorisch
sehr wertvolle Sammlung von Dampfschiffmarkcn
vermacht . Es sind dies Wertzeichen , die früher in der
Hauptsache von Schtfsahrtögesellsck-aften herauögcgebcn
wurden und zur Freimachung von Sendungen dienten,
die von den Gesellschaften nach solchen Orten befördert
wurden , die dem staatlichen Postvcrkchr noch nicht an-
geichlossen oder von diesem nicht ausreichend erfaßt
waren . Durch dieses Berniächiiuö haben die weit-
berühmte » - aniinliinge » des ReichspvstinnseunlS eine
wejentlichc Bereicherung erfahren

Neberschüffige Lebenskraft!
Ein Wort an die Elter « der Tchttleutlaflene «.

Mit großer Sorge sehen alljährlich Elternhaus
und Schule einen neuen Jahrgang der Menschen ins
Leben treten . Wenn auch das Lernen der jungen
Menschenkinder damit noch nicht aufhört und auch die
Aufsicht in einem gewissen Ausmaße weiterbesteht , io
tritt doch der Jugendliche nach seiner Schulentlassung
in die eigentliche Gefahrenzone seines Lebens ein.
Sein größter Feind wird er selber . Alles ivaö von
außen an ihn herantritt , ist nicht so gefährdend als
die wachsenden anfkeimcnden Kräfte , die den Jugend¬
lichen in ihre Gewalt bannen . Dieses Triebleben auf.
ziifangen . ihm Bahn und Richtung zu geben, muß
Aufgabe der verantwortlichen Stellen sein.

Und doch versagen diese hier am ehesten ! Das
Lebensgefühl tritt jetzt bei der Jugend bewußt auf.
Was früher nur Uebermut und unbewußte Lebens¬
freude war , wird jetzt Lebenslust , hervorgerufen durch
ein Uebermaß von Kräften , die sich jetzt in dem jugend-
lichcn Körper ansammeln . Es ist ein Zuviel an Le¬
benskraft da, das nach außen drängt i.nd abgeleitet
werden muß . Arbeit und Aufsicht allein vermögen
diese Kräfte nicht zu bändigen . Wer aber vermag sie
wohl besser mit Beschlag zu belegen als der S p o r t.
der durch Uebnng und Wettkampf hohe Ansprüche an
den jugendlichen Körper stellt , das anfbraucht . was
siir den Aufbau des Körpers nicht benötigt wird und
einen Ausweg sucht! Je größer dieser Ueberschuß an
Lebenskraft ist. je größer sind die Gefahren , die dem
jungen Menschen drohen . ES ist das bedauerliche , aast
die Jugend mit dieser Kraft nichts Rechtes anzufan-
nen weiß und diesen Ueberschuß , den d.rs Leben
spendet , entweder vergeudet oder in Taten umlegt,
die für immer das Lcbensschifflein gefährden können
und frühzeitig Hoffnungen der Eltern knicken, die ver¬
trauensvoll ihr Kind ins Leben hinaussandten.

Das , was die Natur dem Jugendlichen in ver¬
schwenderischer Fülle gegeben hat , kann nützlich an-
gelegt werden , so, daß eS ihm in anderer Form wieder
zngelettel werden kann . Durch die regelmäßige Aus¬
übung des Sportes werden diese überschüssigen Le-
benskräfte in Anspruch genommen und verbraucht.
Diese natürliche Schwächung des Körpers Debeutet
öUsilcich eine Stärkung der inneren Organe , vor allen
Dingen des Herzens und der Lunge nnd sorgt für
riteinheit der Gedanken und für jene Müdigkeit , die
in Form eines gesunden Schlafes zu einem Erneuern
dieser Kräfte wird.
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